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EINEN DI ROSE DEE TH NER TE FEN RA 


sr +. Das deutfche Soldatentum hat fich den Lorbeerkranz, der ihm 1918 hinterliftig geraubt worden war, nunmehr 
wieder feft um das Haupt gelegt. Wir alle ftehen in tief ergriffener Dankbarkeit vor den vielen unbekannten, namen-= 
lofen, tapferen Männern unferes Deutfchen Volkes. Sie find zum erftenmal angetreten aus allen Gauen Großdeutfchlands. 
Das gemeinfam vergoffene Blut aber wird fie noch ftärker aneinander binden als jede ftaatsrechtliche Konftruktion .. . 


... Da ich Ihnen nun die Zahl unferer Toten und Verlesten bekanntgebe, bitte ich Sie, aufzuftehen. Wenn auch diefe 
Zahl dank der Ausbildung unferer Truppen, dank der Wirkung unferer Waffen und der Führung unferer Verbände kaum 
den 20. Teil von dem ausmacht, was wir bei Beginn diefes Feldzuges befürchten zu mülfen glaubten, fo wollen wir doch 
nicht vergeffen, daß jeder einzelne, der hier fein Leben gegeben hat, für fein Volk und unfer Reich das Größte opferte, 


was der Mann feinem Volke geben kann. 


Es find nach der Angabe vom 30. September 1939, die welentliche Veränderungen nicht mehr erfahren wird, in Heer, 
Kriegsmarine und Luftwaffe einfchließlich der Offiziere gefallen: 10578, verwundet: 30322 und vermißt: 3404 Mann. 


Von diefen Vermißten wird ein Teil, der in polnifche Hände fiel, leider wohl ebenfalls als maffakriert und getötet an= 
sefehen werden müffen. Diefen Opfern des polnifchen Feldzuges gehört unfere Dankbarkeit, den Verwundeten unfere 
Pflege, den Angehörigen unfer Mitempfinden und unfere Hilfe . . „7 


Der Führer in feiner Rede vor dem Deutfchen Reichstag am 6. Oktober 1939 


Die am Nachmittag des 30. August 1939 in Polen verfügte all- 
gemeine Mobilmachung konnte kaum mehr etwas zur Erhöhung 
der schon bestehenden Kriegsbereitschaft hinzufügen. Seit dem 
Frühjahr schon war die polnische Wehrmacht in immer zu- 
nehmendem Maße längs der gegen das Reich gerichteten 
Grenzen in kampffähigen Verbänden aufmarschiert. Ihre 
nationalpolnischen Truppen standen in vorderer Linie, erfüllt 
von Fanatismus und durch andauernde Propaganda über- 
spitztem Selbstvertrauen, überzeugt von der Unterlegenheit 
des deutschen Soldaten und der inneren Schwäche des ver- 
haßten deutschen Staates. Die Zusicherungen der westlichen 
Demokratien steigerten diese Gefühle und die auf sie auf- 
gebauten großen Hoffnungen. Das führte dazu, daß das 
36 Millionen Einwohner zählende Land mit seinem auf 1,5 bis 
2 Millionen geschätzten Heer, seinen 1600, vielfach aber 
älteren Flugzeugen, seiner kleinen Marine mit etwa je fünf 
leichten Überwasserfahrzeugen und U-Booten einen Angriffs- 
krieg gegen das Deutsche Reich zu führen entschlossen war. 
Denn dieses würde, so erwartete Polen nach den ihm ge- 
machten Versprechungen, im Westen stark gefesselt werden 
durch England und Frankreich. Vermutlich aber haben die 
nach Warschau entsandten militärischen Sachverständigen 
beider Verbündeten auch unmittelbare Hilfe zugesagt. Zur 
Luft und vielleicht auch zur See konnte solche im Norden er- 
scheinen, der Aufbau einer Balkan-Front aber vermochte auch 
Landstreitkräfte zur Unterstützung heranzubringen. Selbst als 
dort im Südosten Europas der Abschluß des deutsch-russischen 
Nichtangriffspakts seine ersten Rückwirkungen zeigte, schien 
dies Polen kein Anlaß zu sein, seine Kriegsziele einzuschränken, 
seine Operationsziele abzuändern. Insofern befolgte es den 
Grundsatz der Vereinigung der Kraft zur Entscheidung, als es 
auch bei der nunmehrigen Lage an der sowjetrussischen Grenze 
nur schwache Teile seiner Landstreitkräfte stehen ließ. 

Danzig und Ostpreußen zu gewinnen sollte ein erster Sieges- 
preis dieses Kampfes werden. Hier war zugleich eine schwache 
Stelle des Gegners. Denn, abgeschnitten vom Reiche und im 
wesentlichen zunächst auf eigene Kraft angewiesen, lag diese 
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Insel von Westen, Süden und Südosten umschlossen vom 
polnischen Gebiet. Gestützt auf die Kriegshäfen Gdingen und 
das auf Hela liegende Heisternest konnte selbst die schwache 
polnische Flotte wohl eine Seezufuhr beschränken, wenn nicht 
verhindern. Der polnische Aufmarsch sah also bei Kriegs- 
beginn einen allseitigen Einmarsch nach Ostpreußen vor. Die 
Grodno-Gruppe hatte ihn über Suwalki nördlich der 
Masurischen Seen vorzunehmen, die Warschauer Armee west- 
lich des Seengebiets über Allenstein, die noch stärkere 
Korridorarmee aus Pommerellen mit den Hauptkräften gegen 
die Südwestecke Ostpreußens, mit Nebenkräften im Norden 
aber zur sofortigen Besitznahme des besonders schwach ge- 
schützten Danzig. Hier war also die erste Entscheidung. Gleich- 
zeitig aber sollten womöglich die schlesische Armee aus der 
Gegend zwischen Kalisch und Tschenstochau, die Südarmee 
aus der Gegend von Krakau das westoberschlesische Industrie- 
gebiet einnehmen, zum mindesten aber hier die eigene Grenze 
unbedingt sichern. Gegen eine Umfassung hier im Süden aus 
den Karpaten heraus, die wegen des Anschlusses der Slowakei 
an das Reich nicht unmöglich schien, sicherte tiefe Rückwärts- 
staffelung von Teilen der Südarmee längs der Nordgrenze des 
Gebirges die Flanke derselben und den polnischen Staat. Im 
Norden also ein unbedingt positives Ziel, zu dem drei Heeres- 
teile und die Flotte zusammenwirkten, im Süden mit zwei 
Armeen eine Operation, die in ihrer Ausdehnung von den 
Gegenmaßnahmen des Feindes abhing! 

Darüber, daß dieser störend eingreifen konnte, war Marschall 
Rydz-Smigly sich klar. Aber er dachte durch Aufstellung seiner 
stärksten Armee in der früheren preußischen Provinz Posen 
allen Bedrohungen gewachsen zu sein. Hier stand sie, selbst 
einen Angriff auf das von Posen nur 240 Kilometer entfernte 
Berlin andeutend, in einer Flankenstellung gegenüber etwaigen 
deutschen Angriffen aus Pommern und Schlesien nach Polen 
hinein. An ihr vorbeizumarschieren wäre kühn von den 
Deutschen. Wagten sie es dennoch, so konnte die Strafe auf 
dem Fuße folgen, wenn die Posensche Armee je nachdem nach 
Süden oder Norden den Angreifern in Flanke oder Rücken 
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ging. Diese sahen dann Vernichtung vor sich. So dachte die 
polnische Heeresleitung. Von der Richtigkeit ihrer An- 
schauungen wußte sie die Staatsführung zu überzeugen. Be- 
denken äußerten die westlichen Verbündeten nicht. Und 
damit war klar, daß sie Erfolge für die Polen voraussahen. Denn 
diesen mußte ja bei dem Zweifrontenkrieg gegen Deutschland 
die Aufgabe zufallen, dauernd zum mindesten starke deutsche 
Kräfte zu binden, wenn nicht überhaupt die deutsche Wider- 
standskraft schwer zu schädigen. Waren England und Frank- 
reich nicht der Ansicht, daß die polnische Kriegführung das 
vermöge, dann bedeutete das Zulassen undurchführbarer 
Operationen die nutzlose Opferung des polnischen Staates. 


Das Deutsche Reich befand sich in der Abwehr. Schon seit 
langem hatten die Garantieversprechen Polen zur politischen 
Offensive ermuntert. Daß diese auch militärisch geführt 
werden sollte, ergab sich nicht nur aus den eingehenden Nach- 
richten sondern aus den gegen Ende August sich immer 
steigernden polnischen Angriffshandlungen. Entsprechend der 
friedfertigen Haltung des Reiches blieb es im Nachzug gegen- 
über Polen bei den Schutzvorbereitungen an seinen Grenzen. 
Die politischen Ziele des Deutschen Reiches, wie sie immer 
wieder bekanntgegeben waren und in vollster Ausführlichkeit 
in dem am 31. August Polen und England mitgeteilten Vor- 
schlag niedergelegt wurden, waren von größter Mäßigung. 
Kein Angriff auf den polnischen Staat war darin enthalten. 
Wenn aber einmal die Waffen sprachen, dann bedeutete die 
bisherige Zurückhaltung nicht, daß auch bei den militärischen 
Operationen Deutschland sich auf die Abwehr zu beschränken 
habe. Die Verteidigung ist nicht immer das beste Mittel, einen 
Angreifer zurückzuweisen. Zumal in diesem Falle, in dem das 
polnische Verhalten nur einen Teil der Einkreisungsmaß- 
nahmen der Gegner Deutschlands darstellte, war Gegenangriff 
am Platze. Ihn zu führen beschloß das Reich, das in der wachsen- 
den Spannung der letzten Tage sich genötigt gesehen hatte, 
die bisherige Zurückhaltung bei den Sicherungsmaßnahmen 
aufzugeben. In der Ruhe und Gründlichkeit, die wertvolles 
Erbe früherer Erfahrungen bedeuten, war der Aufmarsch 
zweier Heeresgruppen nunmehr im Gange. Im Norden 
sammelte sich die 4. Armee in Ostpommern, die 3. Armee be- 
stand aus den in Ostpreußen liegenden Verbänden, bald ver- 
stärkt durch die noch schwachen bewaffneten Abteilungen, die 
der Freistaat Danzig seit kurzem zum Schutz seiner Unab- 
hängigkeit zu bilden sich entschlossen hatte. Die Heeresgruppe 
Süd war stärker. Drei Armeen gehörten zu ihr, von denen 
rechts die 14. Armee mit den Hauptkräften südlich des ober- 
schlesischen Industriegebiets aufmarschierte und mit dem 
rechten, teilweise aus Truppen der Slowakei gebildeten Flügel 
sich in dieses Land hinein erstreckte. In der Mitte befand sich 
die besonders stark mit Panzer- und motorisierten Truppen 
ausgestattete 10. Armee um Kreuzburg, links von ihr die 
8. Armee nordostwärts und nördlich von Breslau. 

Die Initiative, die zu ergreifen die Polen allen Anlaß gehabt 
hätten, riß die deutsche Führung an sich. Sie war entschlossen, 


ihren Gegenangriff nicht mit dem Ziele der Gewinnung 
polnischen Bodens oder der Zurückwerfung des polnischen 
Heeres nach Osten zu führen. Vielmehr war ihr Wille, die 
polnische Wehrmacht in kürzester Frist vollkommen zu ver- 
nichten und damit dem polnischen Staate das Rückgrat zu 
brechen. Das war ein Höchstziel. Es bedurfte zu seiner Er- 
reichung der kühnsten Tat einer Wehrmacht, die wegen der 
Lage im Westen nur einen Teil ihrer Landstreitkräfte und nur 
die 1. und 4. Luftflotte hier einsetzen konnte. Jedenfalls war 
im Norden die Gefährdung Ostpreußens zu beseitigen. Aber 
das durfte nicht Selbstzweck der ersten Operation sein. Sonst 
verlor man Zeit. Es mußte so erfolgen, daß gleichzeitig schon 
die große Absicht eingeleitet wurde. Man konnte die Ver- 
nichtung der im Westen Polens stehenden Feinde am voll- 
ständigsten erreichen, wenn aus Schlesien und Ostpreußen 
vorgehende Teile beider Heeresgruppen sich im Rücken des 
Feindes trafen und diesem den Weg nach Osten abschnitten. 
Für später war dann ein ähnliches Verhalten gegenüber jenen 
polnischen Streitkräften vorzusehen, die sich noch ostwärts 
der Weichsel befanden. Dies ist der Grundgedanke des deut- 
schen Feldzuges in Polen, ihm entsprachen die ersten An- 
ordnungen. 

Im Norden sollte die 4. Armee rasch zwischen Graudenz und 
Bromberg die Weichsel erreichen, ihr beim Übergang durch 
einen Vorstoß von Teilen der 3. Armee am ostwärtigen 
Weichselufer aus Ostpreußen heraus in Richtung auf Graudenz 
und ostwärts davon geholfen werden. So wurde hier die Ver- 
einigung der beiden Armeen nach vorwärts im Feinde gesucht 
an Stelle des sichereren, aber ergebnisloseren und zeit- 
raubenden Weges einer Verschiebung auf der Grundlinie. 
Gleichzeitig aber hatte die Masse der 3. Armee bereits im Sinn 
der großen Einkreisungsaufgabe über die Südgrenze Ost- 
preußens vorzugehen in die Gegend ostwärts Warschau, um 
hier die Weichsel im Rücken des Feindes zu sperren. 

Die südliche, stärkere Heeresgruppe mit ihren drei Armeen 
sollte gleichzeitig aus Schlesien antreten, ihre Mitte als Spitze 
eines Keiles auf Warschau ansetzend, um hier der Heeres- 
gruppe Nord die Hand zu reichen, während die beiden Flügel- 
armeen die Flanken sicherten. 

Die Durchführung dieses Planes setzte zunächst einen Durch- 
bruch durch in langer Arbeit verstärkte, an einzelnen Stellen 
modern befestigte polnische Stellungen voraus, eine Aufgabe, 
deren Schwierigkeit der Weltkrieg und neuerdings der spa- 
nische Bürgerkrieg gezeigt hatten. Nicht nach ersten Erfolgen 
hängenzubleiben war unbedingt notwendig, sollte nicht die 
schnelle Entscheidung, auf der die deutsche Absicht beruhte, 
verlorengehen. An fast allen Fronten gelang das bereits am 
Tage nach dem gleichmäßig überall am 1. September früh- 
morgens erfolgendenEinmarsch dank musterhaftem Zusammen- 
wirken aller Waffengattungen des aus der Luft unterstützten 
Landheeres. Dabei wirkte sich die überraschende Wucht des 
deutschen Angrif‘s vielfach so aus, daß das Gefüge der Polen 
zerbrach, sie auch an rückwärtigen Abschnitten den deutschen 


Deutsche Lage am 7. September 
und Bild der polnischen Lage, wie sie sich der deutschen Führung darstellte 
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Einbruch abzudämmen nicht mehr fähig waren. Hinter ihrer 
Front zerschlugen die deutschen Flieger die Verbindungen 
jeder Art, besonders nachdem es ihnen schon bis zum 3. Sep- 
tember geglückt war, die polnische Luftwaffe fast völlig aus 
dem Luftraum zu verjagen, ihre Bodeneinrichtungen zu zer- 
trümmern. So verlor die polnische Oberste Führung alle 
Gewalt über ihre Heeresteile. Diese, auf sich allein gestellt, 
sahen vielfach schon ihr Heil im Rückzug, der stellenweise, 
besonders unter dem Druck der deutschen Panzer- und anderen 
motorisierten Truppen, sich in Flucht zu verwandeln begann. 
So hatte an der unteren Weichsel die durchbrochene Korridor- 
armee keinen Widerstand gegen die ihr auf den Fersen folgende 
deutsche 4. Armee geleistet, um so weniger, als der rechte 
Flügel der 3. Armee durch sein Vorgehen gegen Graudenz auf 
dem rechten Ufer die Stromverteidigung aufzurollen drohte. 
Graudenz und Bromberg gaben die Polen auf. Am 7. September 
hatten die ostwärts der Weichsel verfolgenden deutschen 
Truppen bereits den Drewenz-Abschnitt zu überwinden be- 
gonnen. Noch durchschlagender waren die Erfolge der 
Heeresgruppe Süd bis zu diesem Tag. Den Sturmbock bildete 
hier die mittlere, 10. Armee, die bei Tschenstochau bereits 
am 2. September eine polnische Division im Durchbruch ver- 
nichtete und in den nächsten Tagen nördlich davon die strecken- 
weise verteidigte Warthelinie überwand, links unterstützt 
vom rechten Flügel der 8. Armee, die im übrigen rückwärts 
gestaffelt folgte, jederzeit bereit, gegen eine Bedrohung der 
linken Flanke Front zu machen. In den nächsten Tagen trug 
der Vormarsch der 10. Armee stellenweise schon den Charakter 
der Verfolgung. Am 7. September war sie an den Gebirgszug 
der Lysa Gora herangekommen, nördlich davon an Tomaszow, 
die 8. Armee näherte sich schon Lodsch. Hinter den breiten 
Fronten in den vielen Waldungen brachte ebenso wie im Kor- 
ridor die Säuberung des Geländes reiche Beute. Weiter südlich 
waren die nicht umkämpften Gruben und Werke des ostober- 
schlesischen Industriegebietes fast unversehrt in deutsche Hand 
gefallen. Die 14. Armee hatte nur in der Gegend von Pleß 
ernst zu kämpfen gehabt, ihre durch Gebirgstruppen ostwärts 
verlängerte Umfassung aus den Karpaten hatte derart auf die 
polnische Südarmee gewirkt, daß diese längs des Gebirgsrandes 
nach Osten abzog, sogar die Königsstadt Krakau kampflos auf- 
gebend. 200 Kilometer hatten die vordersten Teile der Ver- 
folger bereits am 7. September in Galizien zurückgelegt. Ledig- 
lich an einer Stelle des weitgespannten Kriegsschauplatzes 
hatten die deutschen Truppen weniger Raum gewonnen. Der 
Hauptteil der 3. Armee hatte in dem schon im Weltkrieg 
schwer umkämpften Gelände vorwärts der ostpreußischen 
Südgrenze harten Widerstand gefunden. Als er gebrochen war, 
sah die Armee die an allen Übergängen durch Befestigungen 
gesperrte Narew—Bobr-Linie vor sich. Am 7. September hatte 
sie erst schmale Brückenköpfe beiderseits Pultusk und bei 
Rozan gewonnen. 


Das Bild der Lage, wie es sich den Deutschen darstellte, ergab 
also, daß das nördliche Zangenende sich ostwärts Warschau 


möglicherweise nicht so rasch schließen werde. Zwar standen 
westlich des Stroms noch zahlreiche polnische Kräfte. Über 
ihre Verteilung war man sich nicht vollkommen klar. Trotz der 
Luftaufklärung lagerte jener Nebel der Ungewißheit über dem 
Schauplatz, den der Krieg auszubreiten pflegt. Ihn durchdringt 
der feste Wille des Feldherrn und jener ‚Takt‘, der eine der 
Gaben des Schicksals an Führer ist, die diesen Namen verdienen. 
Der Wille verlangte jetzt erst recht das Schließen des Ringes 
im Rücken des noch in Westpolen befindlichen Feindes. Da 
sich der Heeresgruppe Nord am Narew Schwierigkeiten ent- 
gegenstellten, kam es vorerst besonders auf die Heeresgruppe 
Süd an. 

Vom 8. September an wirken sich bei ihr die hierzu gegebenen 
Befehle aus. Daß die 10. Armee in ihrer Südflanke infolge des 
Vordringens der 14. Armee nach Mittelgalizien keine Bedro- 
hung mehr zu erwarten hat, macht sie frei für die Aufgabe 
der Absperrung der mittleren Weichsel mit verkehrter Front. 
Hierfür sind zunächst die schnellen Truppen geeignet, die 
überall da durchstoßen müssen, wo der feindliche Widerstand 
geringer ist, mit dem Auftrag, die Weichsel an den Brücken- 
stellen zu erreichen, während inzwischen die Luftwaffe dem 
Feinde nach Möglichkeit auf allen Rückzugsstraßen Abbruch 
zu tun hat. Die vom 8. September an vorgenommenen Be- 
wegungen hatten folgendes Ergebnis: Südlich um die Lysa Gora 
herum erreichten bei Sandomierz Schnelle Truppen den Strom. 
Andere brachen auf Zwolen durch und verlegten den Polen 
hierdurch die von Radom auf Lublin führende Straße. An der 
großen Straße von Tomaszow nach Warschau schien die Ab- 
wehr des Feindes besonders gering zu sein. Ein Panzerkorps 
der 10. Armee brach hier durch und erreichte mit den vorder- 
sten Truppen bereits am 8. September abends die Vororte von 
Warschau. Weiter einzudringen verwehrten ihnen dann aller- 
dings starke polnische Kräfte, die die Hauptstadt festhielten. 
Südlich davon bei Gora Kalwarja, wo große polnische Troß- 
mengen sich zusammendrängten, erreichten ebenfalls ab- 
gezweigte Abteilungen die Weichsel. Zwischen dieser und 
der großen Straße Tomaszow— Warschau um Radom herum 
standen offenbar noch starke polnische Massen, denen der 
Rückzug nach Osten vorläufig erst durch schwache deutsche 
Abteilungen abgeschnitten war. Die erste große Schlacht des 
Krieges gegen diese verzweifelt die Rettung suchenden pol- 
nischen Truppen ergab sich um Radom durch das Nachdrängen 
der Masse der 10. Armee, die bis zum 12. September, den 
Feind umkreisend, etwa fünf Divisionen hier vernichtete. 
Schon hatten gleichzeitig die Einleitungskämpfe einer zweiten 
noch größeren Schlacht nordwestlich der Straße Tomaszow— 
Warschau begonnen. Gegen den noch von den Polen gehaltenen 
schmalen Raum Modlin—Warschau drängten südlich der 
Weichsel die aus Westpolen zurückgehenden Verbände, um 
die allein noch freie Verbindung mit dem Hinterland zu er- 
reichen. Gegen sie hatte die bis Warschau gelangte Spitze 
der 10. Armee zunächst einen schweren Stand in der Abwehr 
ostwärts der unteren Bzura. Zur Hilfe kam von Südwesten 
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heran die auch in sich rückwärts gestaffelte 8. Armee, die, 
mit den vordersten Teilen am 8. September beiderseits Lodsch 
angekommen, vorwärtseilte, um an der unteren Bzura zu 
sperren. Da die 4. Armee mit Teilen links der Weichsel auf 
Hohensalza, mit anderen nördlich des Stromes in Richtung auf 
Modlin vorging, hoffte man bereits um den 10. September, 
auch diesen Feind einkreisen zu können. Daß er viel stärker 
war, als man ursprünglich gedacht hatte, zeigte sich erst am 
11. September, als nördlich Lodsch die hinterste Staffel der 
8. Armee von vierfacher Überlegenheit sich angegriffen sah 
und schweren Stand hatte. Das Oberkommando der Wehr- 
macht traf sofort die nötigen Gegenmaßregeln. Es wurde 
gegen die polnische Gruppe die 8. und 4. Armee eingesetzt 
und zwischen Kutno, Weichsel und Bzura der Feind umfassend 
angegriffen. Vom 15 September ab drängte sich der Kampf 
immer mehr an der unteren Bzura zusammen. Wenn auch noch 
schwache Teile der Polen sich nach Modlin und Warschau 
durchschlugen, so endete doch diese größte Schlacht des 
ganzen Feldzuges im Weichselbogen am 21. September mit der 
Waffenstreckung von insgesamt 200000 Polen. 


Auch ostwärts der Weichsel war lange vorher schon durch die 
deutsche 3. Armee den Polen der Rückzug verlegt worden. 
Die bei Pultusk über den Narew gekommenen Teile der 
3. Armee hatten, keine Rücksicht darauf nehmend, daß weiter 
nordostwärts die Sperren der Bobr—Narew-Linie noch hielten, 
den Marsch nach Süden fortgesetzt und am 12. September 
schon die Straße Warschau—Siedlce erreicht. Sie drehten jetzt 
zum Teil gegen Warschau ein und schlossen dieses auf dem 
rechten Weichselufer zunächst ab. Inzwischen war auch Lomza 
am 11, Osowiez am 13. September gefallen. Der verstärkte 
linke Flügel der 3. Armee hatte den Weg frei, um jetzt auch 
den zweiten Riegel dem Feinde am Bug vorzulegen. Die 
Schnellen Truppen eilten auf Brest vor, das sie schon am 
14. September erreichten. Zwei Tage später trafen die vor- 
dersten Abteilungen bei Wlodawa auf entgegenkommende 
Aufklärer der 14. Armee. Bialystok besetzte die 3. Armee am 
15. September. Dem Feind war nun der Rückzug auch in das 
östlichste Polen verlegt. 

Denn die 14. Armee hatte zwar am 10. September am San 
stärkeren Widerstand gefunden, ihn jedoch außer bei dem 
bis zum 15. September verteidigten Przemysl alsbald gebrochen. 
Ihre Schnellen Truppen trafen schon am 12. September vor 
Lemberg ein, hatten aber erst in tagelangen Kämpfen diese 
Stadt abschließen können, während südlich des Dnjestr andere 
Teile Stryj erreichten. Die Hauptkämpfe zwischen Weichsel 
und Bug spielten sich südlich Zamosz ab, wo in mehrtägiger 
Schlacht die Reste der polnischen Südarmee zur Übergabe 
gezwungen wurden. In dem Gebiet nördlich und südlich von 
Lublin, gegen das dann auch Teile der 10. Armee über den 
unteren San und die mittlere Weichsel vorgingen, handelte 
es sich nur mehr darum, zersprengte polnische Verbände auf- 
zusuchen und zu stellen. Nach und nach wurden sie zur Über- 
gabe gezwungen. 


Hinter den beiden deutschen Einkreisungsringen hatte der 
Feind noch um Gdingen und bei Warschau und Modlin ge- 
halten. Der Führer hatte bestimmt, daß unter möglichster 
Schonung deutschen Blutes diese polnischen Stützpunkte, 
deren Vorhandensein die großen Entscheidungen nicht be- 
einflussen konnte, genommen werden sollten. Um Gdingen war 
das Gebiet der polnischen Besetzung immer mehr verengt wor- 
den. Zwischen Hela und die Stadt drang man zuerst ein, nahm 
am 14. September jene, am 19. September die Höhen nördlich 
von Gdingen, am 1. Oktober die letzten Stützpunkte auf Hela. 
Vor Warschau wurden nach Ablehnung der Übergabe durch 
die Polen die stärksten Kampfmittel zusammengezogen. Am 
22. September durchbrach die 10. Armee die Verbindung 
zwischen Modlin und Warschau, am 25. September begann sie 
den Angriff auf die Hauptstadt. Schon am 27. September 
morgens konnte Warschau sich nicht mehr halten. 120000 Mann 
ergaben sich hier, in den nächsten Tagen weitere 40000 in 
Modlin. Der feierliche Einzug der deutschen Truppen am 
2. Oktober beendete den Feldzug. 

Inzwischen war durch den Einmarsch Sowjetrußlands in Ost- 
polen eine Veränderung der Lage eingetreten. Als er am 
Morgen des 17. September begann, erfolgte alsbald eine Ver- 
einbarung über eine Demarkationslinie, die längs Pisia, Narew, 
Weichsel und San den Bereich der beiden Heere zunächst 
trennen sollte. Planmäßig gingen die jenseits derselben stehen- 
den deutschen Truppen zunächst nach Westen zurück, bis 
am 27. September der Abschluß des deutsch-sowjetrussischen 
Grenz- und Freundschaftsvertrages das Interessengebiet des 
Reiches wieder in Mittelpolen bis an den Bug vorverlegte. In 
dem ersten Oktoberdrittel wurde neuerdings unter einzelnen 
kleineren Gefechten dieser Raum von den Deutschen besetzt. 


Der Feldzug in Polen stellt hinsichtlich der Schnelligkeit seiner 
Durchführung und der Größe der Erfolge eine in der Geschichte 
einzigartige Leistung dar. Die neuen Kampfmittel, der Motor 
zu Lande und in der Luft, haben viel dazu beigetragen, dieses 
Ergebnis zu erreichen. Jedoch ist es nicht ihnen allein zu ver- 
danken. Die Überlegenheit auf deutscher Seite beruhte auf 
Soldatentum und Führung. Die Polen hatten in verblendetem 
Größenwahn und im Vertrauen auf die dann völlig ausbleibende 
Hilfe ihrer Verbündeten sich Aufgaben gestellt, die ihre Kraft 
weit übertrafen. Auf deutscher Seite war die Einschätzung des 
Möglichen durchaus richtig. Die Führung war willenshart, ge- 
wandt und geschmeidig. Sie behielt die Zügel in der Hand, wäh- 
rend auf polnischer Seite alles zerflatterte. Sie beherrschte 
ihr Handwerk und erhob es zur Kunst. Das gab ihr das Recht 
auf kühnstes Handeln. Sie stützte sich auf Truppen von größter 
Leistungsfähigkeit, Tapferkeit und Manneszucht. Dem pol- 
nischen Soldaten fehlten innere Disziplin und soldatisches 
Können, dem polnischen Staate ein von einheitlichem Willen 
geleitetes und in sich einiges Volk. Sozerbrach ein Staat mit der 
Vernichtung seines dilettantisch geführten Heeres, weil ihm die 
innere Kraft und die sittliche Grundlage fehlten, so siegte ein 
Staat, der die Berechtigung zu Erfolg und Glück in sich trug. 
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Am 24. September 1939 gibt das Oberkommando der Wehr- 
macht bekannt: 

„Der Feldzug in Polen ist beendet. In einer zusammenhängen- 
den Reihe von Vernichtungsschlachten, deren größte und ent- 
scheidendste die im Weichselbogen war, wurde das polnische 
Millionenheer geschlagen, gefangen oder zersprengt. Keine 
einzige der polnischen aktiven oder Reservedivisionen, keine 
ihrer selbständigen Brigaden usw. ist diesem Schicksal ent- 
gangen. Nur Bruchteile einzelner Verbände konnten sich durch 
die Flucht in dieSumpfgebiete Ostpolens dersofortigen Vernich- 
tung entziehen. Sie erliegen dort den sowjetrussischen Trup- 
pen. Von der gesamten polnischen Wehrmacht kämpft zur Zeit 
nurmehr ein geringfügiger Rest auf hoffnungslosem Posten in 
Warschau, in Modlin und auf der Halbinsel Hela. Daß er das 
noch kann, verdankt er ausschließlich der gewollten Schonung 
unserer Truppen und unserer Rücksichtnahme auf die pol- 
nische Zivilbevölkerung. 


Anlage und Ablauf der Operationen 


Als sich seit dem Frühjahr 1939 die Anzeichen verstärkten, 
daß Polen, bauend auf die ihm zugesicherte fremde Hilfe, in 
der Verfolgung seiner weitgespannten nationalen Interessen 
auch einen Waffengang mit dem Deutschen Reich nicht scheuen 
würde, wurden in sorgfältigen Prüfungen die wahrschein- 
lichen Operationsabsichten Polens zu klären versucht. Die aus 
der polnischen Literatur und aus der Tagesjournalistik ge- 
wonnenen Eindrücke gaben in Verbindung mit den unterdes 
bekannt gewordenen militärischen Maßnahmen der polnischen 
Heeresleitung ein ungefähres Bild der Absichten der polnischen 
Führung. In einer Reihe von Besprechungen des Führers mit 
den Oberbefehlshabern des Heeres, der Marine und der Luft- 
waffe, ihren Generalstabschefs und dem Chef des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht wurden die sich daraus für die deutsche 
Wehrmacht ergebenden operativen Gedanken erörtert und 
geklärt. 


1. Polnische Absichten 


Schon die Verfolgung der allgemeinen und wehrwissenschaft- 
lichen Literatur Polens vermittelte ein Bild der Vorstellungen, 
das sich der polnische private und staatliche Chauvinismus über 
die künftige Entwicklung des polnischen Staates gemacht hatte. 


Wehrmachtsbericht über den Feldzug in Polen 


Publizistische Forderungen der Tagespresse sowie rednerische 
Ergüsse polnischer Militärs verstärkten diese Eindrücke. Der 
im Zuge der polnischen Mobilmachung in Erscheinung tretende 
Aufmarsch der polnischen Streitkräfte dürfte als letzte Be- 
stätigung dieser Absichten gelten. 

Die polnische Heeresleitung lebte in Unterschätzung der deut- 
schen Wehrkraft in dem Glauben, daß es ihr mit Rücksicht auf 
die Bindung starker deutscher Kräfte im Westen des Reiches 
gelingen würde, den Krieg im Osten zumindest in einem ge- 
wissen Ausmaß offensiv führen zu können. Der beherrschende 
Gedanke war, den Freistaat Danzig sofort zu besetzen, Ost- 
preußen von drei Seiten anzugreifen und als vom übrigen 
Reich abgeschnürte Insel einzunehmen. 

Zu diesem Zweck fand folgende Kräftegruppierung statt: Eine 
polnische Armee im Raum nördlich von Warschau, ebenso be- 
fähigt, einen etwa drohenden deutschen Vormarsch aus Ost- 
preußen gegen Warschau zu hemmen, wie stark genug, den 
eigenen Angriff durchzuführen. Diese polnische Gruppe sollte 
rechts flankiert werden durch eine beachtliche Kräfteansamm- 
lung, die aus östlicher Richtung Ostpreußen bedrohen konnte, 
am linken Flügel durch eine sehr starke Armee im Korridor. 
Die Aufgabe der Korridor-Armee war, den Freistaat Danzig 
zu besetzen, um dann auch von dieser Seite offensiv gegen Ost- 
preußen vorgehen zu können. Um dieser Operation die not- 
wendige Rückendeckung zu geben, wurde im Raume von Posen 
die weitaus stärkste polnische Armee aufgestellt. Sie sollte 
im Falle eines deutschen Angriffs gegen den Korridor mit ihren 
überlegenen Kräften die Flanke dieses Angriffs bedrohen. Sie 
konnte aber ebenso der südwärts von ihr aufmarschierenden 
schwächeren polnischen Armee jederzeit zu Hilfe eilen. Durch 
ihre Stärke und ihre zentrale Aufstellung im Raume um Posen 
bedrohte sie somit durch ihre bloße Existenz jede deutsche 
Angriffsoperation aus dem mittleren Oberschlesien und aus 
Pommern in der tiefen Flanke. Die polnische Südarmee im 
Raume Krakau—Lemberg war nach Auffassung der polnischen 
Heeresleitung stark genug, um die wichtigen Industriegebiete 
zu schützen. Sie konnte je nach dem Verlauf der Operation 
noch zu weiteren Einsätzen herangezogen werden, sei es zur 
direkten Hilfeleistung der anderen polnischen Armeen, sei es 
zum Angriff gegen das für Deutschland lebenswichtige ober- 
schlesische Industriegebiet. 
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2. Die deutschen Operationen 


Das Ziel der deutschen Operation war, die im großen Weichsel- 
bogen konzentrierte gewaltige polnische Armee umfassend 


anzugreifen, zu stellen und zu vernichten. Zu diesem Zwecke 
wurden vom Oberbefehlshaber des Heeres — Generaloberst 
v. Brauchitsch — (Chef des Generalstabes General der Artillerie 
Halder) — zwei Heeresgruppen gebildet: a) die Heeresgruppe 
Süd unter dem Befehl des Generaloberst v. Rundstedt, mit 
Generalleutnant v. Manstein als Chef des Generalstabes, 
b) Heeresgruppe Nord unter dem Befehl des Generaloberst 
v. Bock, mit Generalleutnant v. Salmuth als Chef des General- 
stabes. Der Heeresgruppe Süd waren drei Armeen unterstellt: 
die Armee des Generaloberst List, die Armee des Generals 
der Artillerie v. Reichenau und die Armee des Generals der 


Die Demarkationslinie zwischen dem 
Deutschen Heer und der sowjetrussi- 
schen Armee vom 22. September 1939 


Infanterie Blaskowitz. Der Heeresgruppe Nord waren unter- 
stellt: die Armee des Generals der Artillerie von Kluge und 
die Armee des Generals der Artillerie von Küchler. 


Aufgaben der beiden Heeresgruppen 

Der Auftrag der Heeresgruppe Süd war, mit der mittleren 
Armee des Generals v. Reichenau aus dem Raum um Kreuz- 
burg in nordöstlicher Richtung auf die Weichsel durchzu- 
stoßen. Zur Abschirmung der rechten Flanke dieser Armee 
sollte die Armee des Generaloberst List aus Oberschlesien 
und am Nordrand der West-Beskiden in östlicher Richtung 
vorgehen. Ihre Aufgabe war, die dort befindlichen polnischen 
Kräfte zu stellen, um sie dann mit den von Süd nach Nord aus 
dem slowakischen Raum einbrechenden Verbänden zu um- 
fassen und ihnen, wenn möglich, den Rückweg nach Osten 
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Die Grenze der beiderseitigen Reichs- 
interessen nach dem Grenz- und Freund- 
schafisverfrag vom 28. September 1939 
zwischen der Deutschen Reichsregierung 

und der Regierung der UdSSR. 


° 
„ Kalısch 


zu verlegen. Zur Sicherung der linken Flanke des Generals 
v. Reichenau sollte die Armee des Generals Blaskowitz aus dem 
Raum östlich Breslau ebenfalls in allgemeiner Richtung auf 
Warschau gestaffelt vorgehen, um so den zu erwartenden 
Flankenstoß der polnischen Heeresgruppe aus dem Raum 
Posen aufzufangen und abzuwehren. 


Der Auftrag der Heeresgruppe Nord war, mit der Armee des 
Generals der Artillerie von Kluge in kürzester Frist die Ver- 
bindung mit Ostpreußen herzustellen, den Weichselübergang 
zwischen Bromberg und Graudenz zu erzwingen und mit einer 
aus Ostpreußen gegen Graudenz angesetzten Gruppe dann in 
allgemein östlicher Richtung die Vereinigung mit dem Nord- 
flügel der Heeresgruppe Süd zu suchen. Die zweite Armee des 
Generaloberst v. Bock unter dem Befehl des Generals der 
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Artillerie v. Küchler hatte den Auftrag, aus Ostpreußen über 
den Narew und Bug östlich der Weichsel die Verbindung mit 
der Armee des Generals v. Reichenau herzustellen beziehungs- 
weise Warschau vom Osten abzuriegeln. Im Zuge der weiteren 
Operationen sollte versucht werden, polnische Streitkräfte, 
denen unter Umständen der Rückzug über die Weichsel doch 
gelingen würde, durch eine erweiterte große Umfassung hinter 
San und Bug abzufangen. 


Alle aus dieser Anlage sich ergebenden Operationen wurden 
von der Führung hervorragend gemeistert und von der Truppe 
glänzend gelöst. Das erste große Operationsziel, möglichst 
starke Teile des feindlichen Heeres westlich der Weichsel zur 
Schlacht zu stellen und zu vernichten, ist in einem geschichtlich 
einmaligen Ausmaß gelungen. In einer zusammenhängenden 


1. September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im Zuge der deutschen Kampfhandlungen aus Schlesien, 
Pommern und Ostpreußen wurden an allen Fronten schon heute die erwarteten Anfangserfolge erzielt. Die von Süden über das 
Gebirge vorgegangenen Truppen haben die Linie Neumarkt—Sucha erreicht. Südlich Mährisch-Ostrau ist die Olsa bei Teschen 
berschritten. Südlich des Industriegebietes sind unsere Truppen in Höhe von Kattowitz im zügigen Vordringen. Die aus 
chlesien angesetzten Truppen sind im flüssigen Vorgehen in Richtung Tschenstochau und nördlich davon. Im Korridor nähern 
ch unsere Truppen der Brahe und haben die Netze bei Nakel erreicht. Dicht vor Graudenz wird gekämpft. Aus Ostpreußen 
vorgehende Kräfte stehen tief auf polnischem Gebiet im Kampf. Die deutsche Luftwaffe hat heute in wiederholten kraftvollen 
Einsätzen die militärischen Anlagen auf zahlreichen polnischen Flugplätzen, so z.B. Rahmel, Putzig, Graudenz, Posen, Plock, Lodz, 
Tomaszow, Radom, Ruda, Kattowitz, Krakau, Lemberg, Brest, Terespol angegriffen und zerstört. Außerdem unterstützten 
mehrere Schlachtgeschwader wirkungsvoll das Vorwärtskommen des Heeres. Die deutsche Luftwaffe hat sich damit heute 
die Luftherrschaft über dem polnischen Raum erkämpft, obwohl starke Kräfte in Mittel- und Westdeutschland zurückgehalten 
wurden. Teile der deutschen Seestreitkräfte haben Positionen vor der Danziger Bucht eingenommen und sichern die Ostsee. 
Das in Neufahrwasser liegende Schulschiff ‚Schleswig-Holstein‘ nahm die von den Polen besetzte Westerplatte unter Feuer. 

In Gdingen wurde der Kriegshafen durch die Luftwaffe bombardiert.“ 
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Der Vormarsch des deutschen Volksheeres nach Osten zum Schutz des von Polen bedrohten Reiches beginnt. 
Advance of the German Army towards the east to protect the Reich against the Polish menace / L’Armee du 
peuple allemand se met en marche vers l’Est pour prot&ger le Reich menac& par la Pologne. 
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Im Morgennebel dem Feind entgegen 
= Through morning mists towards the foe 
& Dans les brumes du matin, a la ren- 
contre de l’ennemi 


Unaufhaltsam marschieren trotz unweg- 
samen polnischen Straßen und Wegen 
die deutschen Infanterie-Regimenter. 
Steady advance of German infantry 
regiments, undeterred by impassable 
Polish roads and lanes / Malgre les routes 
et les chemins impraticables en Pologne, 
les r&giments de l’infanterie allemande 
avancent sans repit. 


Am 14. März 1924 sprach der Völkerbund Polen eine Halbinsel an der Weichselmündung, die sogenannte Westerplatte, als Munitionslagerplatz 
zu, wo auf Danzigs Kosten ein Munitionshafenbecken gebaut werden mußte. Auf der Westerplatte unterhielt Polen eine „Wachmannschaft“. 
Unter Bruch der geschlossenen Verträge baute Polen diese Stellung durch schwere Betonbunker zur stärksten Befestigung aus. Die Hafenein- 
fahrt von Danzig wurde damit von Polen beherrscht. — Das Schulschiff „Schleswig-Holstein‘‘ beschießt die polnischen Befestigungen auf der 
Westerplatte. / On March 14, 1924, the League of Nations ceded a peninsula Iying at the mouth of the Vistula, the so-called Westerplatte, 
to Poland as a munition base. Here docks for loading and unloading ammunition had to be built at the expense of the city of Danzig. Poland 
mounted a so-called guard on the Westerplatte. By erecting heavy concrete blockhouses, Poland converted this base into a strongly-fortified 
position in contravention of agreements made, and thus controlled the entrance into the port of Danzig. — The training-ship «Schleswig- 
Holstein» bombarding Polish fortifications on the Westerplatte | Le 14 mars 1924, la Societe des Nations accorde & la Pologne une 
presqu’ile situee & l’embouchure de la Vistule, la «Westerplatte», qui lui servira de depöt de munitions. Aux frais de Dantzig un bassin special 
avait dü y &tre construit. La Pologne entretenait sur la «Westerplatte» un «poste de surveillance). En violation des traites, elle en fit une 
sorte de camp retranch& qui, avec ses puissantes fortifications et ses abris betonnes, commandait l’entr&e du port de Dantzig. — Les forti- 
fications de la Westerplatte sous le feu du bateau-Ecole «Schleswig-Holstein» 
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Den schweren Geschützen 
des deutschen Kriegsschif- 
fes vermögen die polnischen 
Befestigungen nicht stand- 
zuhalten. Planmäßig werden 
sie zerschlagen und ver- 
nichtet. / Polish fortific- 
ations could not withstand 
the heavy gunfire of the 
German war-ship. They 
where systematically de- 
molished and destroyed. 
Les fortifications polonaises 
ne peuvent resister au feu 
des pieces lourdes de la 
marine de guerre alle- 
mande. Elles sont syst&ma- 
tiquement pilonnees et de- 

truites. 


tember. „Das Vorgehen der deutschen Truppen brachte auf allen Fronten weitere schnelle Erfolge. Die 
h des oberschlesischen Industriegebietes angesetzten Kräftegruppen nähern sich Biala und haben Pleß ge- 
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Kräftegruppe hat die Brahe überschritten und in kraftvollem Stoß mit Anfängen die Weichsel südwestlich 
Graudenz erreicht. Damit ist die Verbindung mit der aus Ostpreußen Richtung Graudenz angesetzten Gruppe 
nahezu hergestellt. Die im nördlichen Korridor befindlichen polnischen Heeresteile sind abgeschnitten. Die 
Säuberung der Tucheler Heide ist im Gange. Auch der aus Ostpreußen nach Süden angesetzte Angriff gewann 
Boden. Deutsche Truppen sind im Vorgehen auf Przasnysz. Die deutsche Luftwaffe hat heute blitzschnelle 
und wuchtige Schläge gegen militärische Ziele in Polen geführt. Zahlreiche polnische Flugzeuge wurden im 


st genommen. Die über Kempen angesetzten Teile sind in flottem Vorgehen auf Sieradz. Die pommersche 


Schwere deutsche Bomber über polnischem Land / Heavy German bombers over Polish 
territory / Gros avions de bombardement allemands au dessus du terrain polonais 
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Luftkampf vernichtet. Auf der Erde wurden eine große Anzahl von Militärfliegerhorsten angegriffen, insbeson- 
dere bei Gdingen, Krakau, Lodz, Radom, Demblin, Brest-Terespol, Lublin, Luck, Golab, Warschau-Okecie, 
Posen-Lawica. Die in den Hallen und auf den Rollfeldern befindlichen Flugzeuge gingen in Flammen auf. 
Ferner wurden an den wichtigsten Bahnlinien Gleisanlagen zerstört sowie Militärtransporte zum Entgleisen 
gebracht und im Rückmarsch befindliche Marschkolonnen mit Bomben belegt. Die Munitionsfabrik Skarzysko- 
Kamienna flog nach einem Angriff in die Luft. Nach den Erfolgen des heutigen Tages ist damit zu rechnen, 
daß die polnische Fliegertruppe in ihrem Bestand aufs schwerste getroffen ist. Die deutsche Luftwaffe hat die 
uneingeschränkte Luftherrschaft über dem gesamten polnischen Raum und steht nunmehr für weitere Auf- 
gaben zum Schutze des Reiches zur Verfügung. Die Seestreitkräfte vor der Danziger Bucht beschossen vor- 
mittags die Befestigungen auf Hela und den Kriegshafen Hela. Marine-Fliegerverbände griffen mehrfach den 

Kriegshafen Gdingen mit Bomben an.“ 


Deutsches Aufklärungsflugzeug ist auf polnische Flieger gestoßen. Der Beobachter eröffnet 
das Feuer auf den Gegner. / A German reconnaissance aeroplane meets a Polish airman. The 
observer opens fire on the enemy. / Un avion de reconnaissance allemand rencontre 

un aviateur polonais. L’observateur ouvre le feu sur l’adversaire. 


Infanterie-Vorhuten besetzen eine 
polnische Stadt. / Advance infantry 
troops occupy a Polish town. / Une 
avant-garde d’infanterie occupe une 
ville polonaise. 


In einem eingeäscherten volksdeut- 
schen Dorf. Polnische Heckenschützen 
feuerten aus den Trümmern aufdurch- 
ziehende deutsche Soldaten. Haus für 
Haus muß gesäubert werden. / A vill- 
age inhabited by German nationals 
gutted by fire. Polish snipers fired 
from the ruins on German soldiers as 
they passed. Houses being searched 
one by one for snipers / Village dont 
les habitants &taientderaceallemande. 
Il a ete reduit en cendres. Dissimules 
dans les decombres, des francstireurs 
polonais attaquaient les troupes alle- 
mandes A leur passage. Maison par 
maison il faut nettoyer la localite. 
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Deutsche Kavallerie-Patrouille und mo- _ — = 
torisierte Aufklärungstruppen in bren- _ 
nenden, von den Polen zerstörten volks- 
deutschen Dörfern /German cavalry pa- 
trols and mechanized reconnoitringde- _ 
tachments in burning villages inhabited 
by German nationals and destroyed by 
the Poles / Patrouille de cavalerie alle- 
mande et troupes de reconnaissance 
motorisees. Les Polonais ont incendie | 
et detruit les villages dont les habitants - - e 

etaient de race allemande. 
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3. September. ‚Am gestrigen Nachmittag und in den heutigen Morgenstunden drangen weiter die deutschen 
Truppen auf allen Fronten erfolgreich tief aufpolnischem Gebiet vor. Tschenstochau wurdegenommen. Ostwärts 
von Wielun wurde dieWarthe überschritten. Ein Versuch der im Korridor abgeschnittenen polnischen Truppen, 
nach Süden durchzubrechen, wurde abgeschlagen. Berent ist in deutscher Hand. Nach der entscheidenden 
Wirkung des Einsatzes der deutschen Luftwaffe von gestern beherrschen die Divisionen der beiden gegen 
Polen eingesetzten Luftflotten uneingeschränkt den polnischen Luftraum und stehen wieder einsatzbereit 
in ihren Absprunghäfen. Die Einheiten der bisher nicht eingesetzten Luftflotten stehen wie bisher in ihren 
Fliegerhorsten bereit.“ 


Die Polen sprengten vor ihrem Abzug die von den Deutschen einst erbauten mächtigen 
Weichselbrücken bei Dirschau. / Before their retreat, the Poles blew up the magnificent 
bridges formerly constructed by Germans across the Vistula near Dirschau. / Avant de 
se retirer, les Polonais ont fait sauter l’immense pont de la Vistule construit jadis pres 
de Dirschau par les Allemands. 
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Deutsche Buben und Mädel von Dirschau 
bei ihren Befreiern / German boys and 
girls from Dirschau with those who 
set them free / Dirschau. Fillettes et 
gargons allemands avec leursliberateurs 


In der deutschen Stadt Dirschau. Dir- 
schau erhielt 1260 lübisches Stadtrecht. 
1308 kommt es zum Deutschen Orden 
und gehört seit 1772 zu Preußen. / In 
the German town of Dirschau. Dirschau 
adopted the municipal statutes of Lü- 
beck in the year 1260. In 1308 it was 
acquired by the Teutonic Order and be- 
longed to Prussia after 1772. / Dirschau, 
ville allemande. En 1260 Dirschau regoit 
le droit communal de Lubeck; en 1308 
elle appartient ä l’Ordre teutonique, 
depuis 1772 elle fait partie de la Prusse. 
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Deutscher Flugzeugangriff auf einen polnischen Bahnhof 
German air attack on a Polish railway station / Gare polonaise attaqu&e par des avions allemands 


In wenigen Tagen gelang es der deutschen Luftwaffe, sich den polnischen Luftraum zu 
erobern. Die polnische Luftwaffe wurde mit raschen harten Schlägen vernichtet. Zer- 
trümmert liegen Flugplätze und Flugzeugfabriken. / The German Air Force required only 
a few days to dominate the air in Poland. The Polish Air Force was annihilated by a series 
of rapid and severe attacks. Aerodromes and aircraft factories in ruins / En peu de 
jours l’Armee de l’air allemande a r&ussi ä s’assurer la maitrise de l’espace a&rien au dessus 
de la Pologne. Quelques rudes attaques suffirent pour an&antir l’Armee de l’air polonaise. 

Aerodromes et fabriques d’avions entierement detruits 
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4. September. „Von den aus Schlesien und südlich vorgehenden Truppen drängen nördlich der Hohen Tatra und südlich des 
Industriegebietes starke Kräfte dem auf Krakau zurückweichenden Gegner nach. Ostwärts Pleß wurde der Weichselübergang 
erkämpft. Nördlich des Industriegebietes folgen unsere Truppen dem zurückweichenden Feind über die Linie Koniepol—Kamiensk 
und über die Warthe nordöstlichWielun. In scharfem Vorgehen haben sie sich Sieradz auf 20 Kilometer genähert. Die pommersche 
Kräftegruppe erreichte mit starken Kräften die Weichsel bei Kulm. Das Abschneiden der im nördlichen Korridor stehenden pol- 
nischen Kräfte ist damit vollendet. Der deutsche Angriff gegen die Festung Graudenz ist im Nordosten in die Fortlinie eingedrun- 
gen. Die aus Ostpreußen vorgehende Kräftegruppe nahm Prasnysz. Polnische Kavallerie, die nördlich Treuburg versuchte, in 
deutsches Land einzudringen, wurde zurückgeworfen. Die deutsche Luftwaffe führte im Laufe des 3. September vermehrt ihre 
Angriffe auf militärisch wichtige Verkehrsanlagen und größere Truppentransporte durch. Der wiederholte Einsatz von Schlacht- 
und Sturzkampffliegern trug wesentlich zu dem raschen Erfolg der aus Schlesien vorgehenden Truppen bei. Die Bahn- 
verbindungen Kutno—Warschau, Krakau—Lemberg, Kielcee—Warschau, Thorn—Deutsch-Eylau wurden zerstört. Es sind zahlreiche 
Zugentgleisungen, Brände und Explosionen von Zügen festgestellt. Der Bahnhof Hohensalza liegt in Trümmern. In Okecie 
bei Warschau wurde das dortige Flugzeugwerk schwer beschädigt. Die dort von den Polen bereitgestellten Reserveflugzeuge 
wurden vernichtet. Bei einem Luftkampf über Warschau wurden sieben polnische Flugzeuge und ein polnischer Ballon ohne eigene 
Verluste abgeschossen. Die Seestreitkräfte waren auch gestern erfolgreich tätig. Zerstörer haben die im Kriegshafen von Hela 
liegenden feindlichen Schiffe unter wirkungsvolles Feuer genommen. Vor der Danziger Bucht wurde ein polnisches U-Boot ver- 
senkt. Luftangriffe gegen Gdingen und Hela wurden erneuert und brachten hierbei den polnischen Zerstörer ‚Wicher‘ zum 
Sinken, Der Minenleger ‚Gryf‘ wurde schwer beschädigt.“ 


Blumengeschmückt ziehen unsere Soldaten in Bielitz, der alten deutschen Tuchmacherstadt, ein. / Decked with flowers, our soldiers 
enter Bielitz, the old German cloth-makers’ town. / Pares de fleurs, nos soldats font leur entree & Bielitz, vieille ville de drapiers allemands. 
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Die Bahnlinien, die wichtig- 
sten Stützen des polnischen 
Aufmarsches und Rückzuges, 
wurden in den ersten Tagen 
des Feldzuges durch diedeut- 
sche Luftwaffe vernichtet. 
The permanent way,themost 
important factor in thePolish 
advance and retreat, was 
destroyed by the German Air 
Force in the early days of 
the campaign. / Des les pre- 
miers jours de laguerre, l’avi- 
ation allemande a detruit les 
lignes de chemin de fer en 
Pologne, points d’appui prin- 
cipaux pour les mouvements 

de l’arm&e polonaise. 


Der rasche Vormarsch der deutschen Truppen rettete Ostoberschlesien vor der sinn- 
losen Zerstörung durch polnische Soldaten und Banden. Ohne Kampf verließen die 
Polen ihre Stellungen im Industriegebiet, die für einen harten Widerstand ausgebaut 
waren. / The rapid advance of German troops saved Upper Silesia from destruction by 
Polish troops and bands of armed civilians. The Poles abandoned their well-fortified po- 
sitions in the industrial district without a struggle. / L’avance rapide des troupes allemandes 
a sauve l’est de la Haute Silesie; elle a ainsi &chappe au danger d’une brutale destruction 
par la soldatesque ou par des bandes polonaises. Sans coup ferir, les Polonais abandonnent 
leurs positions dans le district industriel dont ils avaient fait un centre de rösistance puis- 
samment fortifie. 
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Das ostoberschlesische Industriegebiet, das von Deutschen aufgebaut wurde, arbeitet 
wieder für Deutschland. Von den Fördertürmen und Werkhallen weht Großdeutschlands 
Flagge. / The Upper Silesian industrial district, developed by Germany, is again at work 
for Germany. The flag of Greater Germany flying on the shaft-towers and works / Le 
district industriel de la Haute Sil&sie orientale, cr&& par les Allemands, travaille de nouveau 


pour l’Allemagne. Le drapeau de la Grande Allemagne flotte au faite des usines et sur 
tous les puits de mine. 
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Jubelnd empfängt die deutsche Bevölkerung der Industriestadt Tarnowitz die einrückenden 
deutschen Truppen. / The German population of the industrial town of Tarnowitz cheer 
German troops on their entry. / Entree a Tarnovitz des troupes allemandes, accueillies 
avec enthousiasme par la population de cette ville industrielle allemande 
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Am Tag der Befreiung. Im deutschen Kattowitz, dem Zentrum des ostoberschlesischen 
Industriegebietes, marschiert das Jungvolk mit Trommeln und Fahnen durch die fahnen- 
geschmückten Straßen vor dem Stadttheater auf. / The day of liberation. In German 
Kattowitz, the centre of the Upper Silesian industrial district, boys of the German Jung- 
volk, with drums and fiags, line up before the municipal theatre after marching through 
beflagged streets. / Le jour de la liberation. Dans !a ville allemande de Kattowitz, centre 
du district industriel de la Haute Sil&sie orientale, la jeunesse se rend, tambour battant 
et precedee de ses drapeaux, sur la place du theätre, ä travers les rues pavoisees. 


Brennende volksdeutsche Dör- 
fer am Rückzugsweg der Polen 
sind Zeugen für die sinnlose 
Vernichtungswutder geschlage- 
nen Armeen. / Burning villages 
inhabited by German nationals 
along the Polish line of retreat. 
They bear witness to the sen- 
seless destruction carried out 
by the defeated armies. / Te- 
moignages de la rage stupide 
des arm&es polonaises en 
de&route. Elles ont incendie en 
se retirant des villages habites 
par une population de race 
allemande. 


Deutsche Panzerwagen greifen 
an. / Attack by German ar- 
mouredcars / Attaquede chars 

de combat allemands 


5. September. „Das deutsche Ostheer brach am 4. September auf allen Fronten den feindlichen Widerstand 
und stieß unaufhaltsam weiter vor. Der Gegner geht stellenweise in Unordnung und schwer erschüttert zu- 
rück. Gefangenen- und Beutezahlen mehrensich und lassensich zur Zeit noch nicht übersehen. Die 7. polnische 
Division wurdesüdostwärts Tschenstochau aufgerieben, der Divisionsstab gefangen. Im Süden wurde inscharfem 
Nachdrängen die Verfolgung auf Krakau fortgesetzt, der Skawa-Abschnitt bei Wadowice überschritten, weiter 
nördlich Jaworzno genommen. Überstürzt räumt der Feind das ostoberschlesische Industriegebiet. Bei Sieradz 
wurde der Übergang über die Warthe erzwungen. Im Norden versucht die umklammerte polnische Korridor- 
armee in verzweifelten Einzelaktionen den eisernen Ring zu sprengen. Seit gestern häufen sich die Anzeichen 


Deutsches Truppenlager in der Tucheler Heide. Tausende von Fahrzeugen der motori- 
sierten Verbände warten auf den Befehl zum weiteren Vormarsch. / German encampment 
in the Tucheler Heide. Thousands of units in the mechanized divisions waiting for orders 
to advance / Campement detroupes allemandes dans la Lande de Tuchel. Des milliers 
de machines d’unites motoris&es attendent l’ordre de continuer la marche. 
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der beginnenden Erkenntnis über die hoffnungslose Lage der Polen. Die Befestigungen in Graudenz wurden 
genommen. Die bei und südlich Kulm unter den Augen des Führers und Obersten Befehlshabers über die 
Weichsel gesetzten Truppen sind auf dem Ostufer in raschem Vordringen. Bei Mlawa nahmen die ostpreu- 
Bischen Truppen in hartem Kampf Mann gegen Mann die Stadt und die dortigen Befestigungen. Der geschlagene 
Feind weicht nach Süden. Die Kriegsmarine hat die Sicherungsmaßnahmen für die deutsche Küste planmäßig 
durchgeführt. Die Luftwaffe beherrscht den Luftraum. 40 polnische Flugzeuge, darunter 15 im Luftkampf, 
wurden abgeschossen. In zunehmendem Maße wird durch die Luftangriffe auf feindliche Marsch- und Eisen- 

bahnkolonnen ein planmäßiger Rückzug des Gegners vereitelt.“ 


Wie in Österreich, im Sudetenland, in Böhmen und Mähren ist auch in Polen der Führer 
inmitten seiner Soldaten, in der vordersten Front. Angesichts des Führers erkämpften 
die Truppen den Übergang über die Weichsel. / In Poland, as in Austria, Sudeten Germany, 
Bohemia and Moravia, the Fuehrer is to be found with his troops in the front-line. Under 
his very eyes they fight their way across the Vistula. / Comme en Autriche, dans les Sud&tes, 
en Boh&me et en Moravie, le Führer est en premiere ligne en Pologne au milieu de ses 

soldats. Les troupes forcent le passage de la Vistule sous les yeux du Führer. 


Die ersten deutschen Truppen setzen im Raume von Graudenz auf Schlauchbooten über 
die Weichsel, um den Bau einer festen Pionierbrücke zu sichern, über die wenige Stunden 
später Panzerwagen, Geschütze und die langen Kolonnen des vorrückenden Heeres über- 
setzen. / The first German troops crossing the Vistula in rubber boats near Graudenz in 
order to protect the construction by engineers of a strong bridge across which armoured 
cars, guns and a long line of advancing troops passed only a few hours later / Devant 
Graudenz. Les premiers detachements allemands franchissent la Vistule en radeaux pneu- 
matiques afin de proteger la construction par les troupes du genie d’un pont sur lequel, 
quelques heures plus tard, passeront les chars de combat, les canons et de longues colonnes 
de l’arm&e en marche. 
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Einzug der deutschen Truppen in Graudenz. Unermeßlich ist der Jubel der deutschen 
Bevölkerung. / German troops entering Graudenz, enthusiastically cheered by its German 
inhabitants / L’entree des troupes allemandes a Graudenz. Allegresse indescriptible de la 
population allemande 
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Endlose Kolonnen polnischer Gefangener ziehen durch Graudenz nach Westen. | Endless 
columns of Polish prisoners passing westwards through Graudenz / D’interminables 
colonnes de prisonniers polonais traversent Graudenz en direction de l’ouest. 
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An den Gräbern gefallener deutscher Soldaten 
At the graveside of fallen German soldiers / Sur la tombe de soldats allemands 
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Unaufhaltsam geht der deutsche Vormarsch weiter. Weder gesprengte Brücken, aufgerissene Straßen, zerstörte 
Eisenbahnen, Barrikaden, Hindernisse, Bunker noch Befestigungen können die Wucht des Siegeszuges der deutschen 
Armeen hemmen. / The German advance could not be checked. Blown-up bridges, torn-up streets, destroyed 
railways, barricades, obstacles, pill-boxes and fortifications, all failed to hold up the force of the victoriously advancing 
German armies. / Rien ne peut arr&ter l’avance des troupes allemandes, ni les routes &ventrees, ni les lignes de 
chemin de fer detruites. Les ponts que l’on a fait sauter, les barricades, les obstacles de toute nature, fortifications, 


abris betonnes etc. n’arrivent pas a entraver l’elan victorieux des arm&es allemandes. 
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Auf dem Marktplatz von Karthaus nach dem Einmarsch der deutschen Truppen / On the 
market-place at Karthaus after the entry of German troops / Sur la Place du marche de 
Karthaus apres l’entree des troupes allemandes 
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Stabsbesprechung in einem deutschen Städtchen des einstigen Korridorgebietes / Staff 
conference in a smalltown of the former Polish Corridor / R&union d’&tat-major dans 
une petite ville de l’ancien Corridor 


er, 


Um die Festung Bromberg war ein starker Sperring von schweren Eisenbetonbunkern 
und spanischen Reitern angelegt; Seen und natürliche Hindernisse waren in diese mächtigen 
Befestigungswerke einbezogen. Das deutsche Heer zerschlug sie und brachte der deutschen 
Stadt BrombergdieFreiheit. / Heavyferro-concrete blockhousesand knife-rest wireentangle- 
ments composed a strong defensive ring round the fortress of Bromberg. Lakes and other 
natural barriers formed part of the massive fortifications. The German army destroyed 
them and gave Bromberg its freedom. / Autour de la forteresse de Bromberg l’adversaire 
avait etabli une forte ceinture de defenses, avec des abris betonnes et des chevaux de 
frise; les lacs et les obstacles naturels avaient &t& egalement utilis&s dans ce puissant systeme 
de fortifications. N&anmoins, l’Armee allemande brisa toute resistance et rendit & la ville 
allemande de Bromberg sa liberte. 
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Zerschossene polnische Bunker der 
schweren Befestigung vor Bromberg 
Shattered Polish blockhouses and pill- 
boxes, part of the heavy fortifications 
of Bromberg / Abris betonnes du 
puissant systeme de fortifications 
devant Bromberg, Ecrases par l’ar- 

tillerie allemande 


Bromberg, den 7. September. „Über Bromberg sind die Schatten des Todes gegangen. In den Straßen und Gärten liegen zahl- 
lose Leichen. Es sind gemordete Volksdeutsche, Opfer eines grausamen Schlachtens der Polen. Wie hoch die Ziffer der Toten 
ist, ließ sich noch nicht feststellen; denn überall in Gräben, zwischen Hecken und Büschen, Hauseingängen, einsamen Gehöften 
der Vorstadt liegen dieToten; Männer und Frauen suchen weinend in den Straßen nach ihren Angehörigen. Der Haß der Polen 
gegen alles Volksdeutsche hat eine reiche Ernte gehalten. Frauen, Kinder, Jünglinge, Männer, alle wurden von den Polen wahllos 
hingeschlachtet, gleichgültig ob die Deutschen der Volksdeutschen Vereinigung angehört hatten oder nicht. Eine schwarze Liste 
mit den Namen der Volksdeutschen war seit langem angelegt worden, und die Polen haben ihre Drohung, vor dem Einzug 
der Deutschen noch grausige Rache zu nehmen, nur zu schrecklich wahrgemacht. Schwerste Anklage muß gegen den polnischen 
Staat erhoben werden. Wären die Mörder nur Verbrecher und Straßengesindel gewesen, so könnte Polen diese Tatsache immer- 
hin zu einer gewissen Entlastung heranziehen. So ist aber einwandfrei erwiesen, daß an den Menschenschlächtereien auch das 
polnische Militär schuldig ist, als es vor seinem Abzug die Franktireurs bewaffnete. Es ist unmöglich, die Greueltaten eingehend 
zu schildern. In ganzen Straßenzügen liegen nahezu an jedem zweiten oder dritten Hause Opfer der polnischen Verbrechen .. .‘ 


Vor dem Einrücken der deutschen Truppen in Bromberg und Posen, in die deutschen Städte und Dörfer des Weichsellandes wurden Tau- 
sende von volksdeutschen Männern, Frauen und Kindern von den Polen in unvorstellbarer Weise gemartert und gemordet, ihre Leichen 
verstümmelt und beraubt. Mehr als 5000 gemordete Deutsche sind bis heute gefunden worden. Aber immer noch harren Tausende von volks- 
deutschen Familien auf Nachricht von Verschleppten und Verschollenen. / Before German troops entered Bromberg, Posen, and the other 
German towns and villages of the Vistula basin, thousands of German nationals, men, women and children, were indescribably tortured 
to death and murdered by the Poles, their bodies being mutilated and robbed. Up to the present day more than 5000 murdered Germans have 
been found. Thousands of families of German nationality are still waiting for news of those who were carried off or are missing. / Avant l’entree 
des troupes allemandes ä Bromberg et & Posen, dans les villes et villages allemands de la Vistule, des milliers d’hommes, de femmes et d’enfants 
de race allemande ont &t& tortur&s d’une mani£ere indescriptible et assassines par les Polonais. Les cadavres mutiles avaient ete depouilles par 
les meurtriers. Plus de 5.000 Allemands ainsi assassines ont &t& retrouves jusqu’a present, mais des milliers de familles sont encore sans 
nouvelles des leurs que les Polonais avaient arr&tes et emmenes. 
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6. September. ‚‚Die Operationen des Heeres in Polen nahmen am 5.September ihren planmäßigen Fortgang. 
Gebirgstruppen und bewegliche Truppen erkämpften sich in breiter Front die Nordausgänge der Beskiden und 
befinden sich in flüssigem Angriff gegen Neu-Sandez. Die von Süden und Westen gegen Krakau vorstoßenden 
Kräfte haben den Feind auf die Stadt zurückgeworfen. Das ostoberschlesische Industriegebiet ist in unserer 
Hand. Weiter nördlich wurde am frühen Nachmittag die Linie Checiny—Lopussno—Piotrkow genommen. 
Beiderseits Sieradz wurde eine stark ausgebaute Bunkerlinie durchbrochen und der Angriff auf dem Ostufer 
der Warthe Richtung Lodz fortgesetzt. Die bei Kulm und Graudenz auf das Ostufer der Weichsel übergegan- 
genen Kräfte setzten die Verfolgung des geschlagenen Feindes fort. Die aus Ostpreußen über Mlawa vorge- 


Friderizianische Speicherbauten an der Brahe in Bromberg aus dem Jahre 1780. Im 13. Jahrhundert wurde Bromberg 
nach Magdeburger Recht zur Stadt erhoben. / Warehouses of the age of Frederick the Great, built on the Brahe in 
Bromberg in the year 1780. In the 13th century, Bromberg was created a town in accordance with the municipal 
statutes of Magdeburg. / Greniers & bl& sur la Brahe ä Bromberg, datant de l’&poque de Frederic le Grand (1780). C’est 
au XIlle siecle que Bromberg devint une ville et adopta le droit communal de Magdebourg. 
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stoßenen Truppen haben Cichanow genommen. Der Gegner geht scharf bedrängt nach Süden zurück. Schnelle 
Truppen haben bei Rozan den Narew erreicht. 10000 Gefangene und 60 Geschütze sind bisherige Beute 
unserer im Norden kämpfenden Truppen. Die Angriffe der deutschen Luftwaffe haben am gestrigen Tage 
wiederum starke Störungen der feindlichen Verkehrslinien und rückwärtigen Verbindungen bewirkt. Die 
Bahnhöfe Zdunska-Woja, Skarzysko, Tarnow und Wreschen brennen, zahlreiche Bahnstrecken sind unter- 
brochen. Die polnische Fliegertruppe ist mit Ausnahme einzelner Jäger bei Lodz überhaupt nicht mehr in 
Erscheinung getreten. Luftangriffe auf deutsches Hoheitsgebiet fanden am 5. September an keiner Stelle 

statt. Deutsche Seestreitkräfte vernichteten in der Ostsee ein drittes polnisches U-Boot.“ 


Eine deutsche Militärkapelle spielt in den Straßen von Bromberg. In freudiger Anteilnahme hören die Deutschen nach all 
den Jahren qualvoller Unterdrückung und den Todessorgen der letzten Tage die frohen deutschen Weisen. / A German 
military band playing in the streets of Bromberg. Germans are joyfully listening to cheerful German tunes after years 
of cruel oppression and the terrible anxieties of the past few days. / Orchestre militaire allemand jouant dans les rues 
de Bromberg. Apres les longues ann&es de douloureuse oppression et les angoisses mortelles des derniers jours, la 

population &coute, enfin apaisee, de joyeux airs allemands. 
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Zerstörte Straßen und Übergänge bei Jordanow an den Nordhängen der Beskiden / Blown- 
up roads and bridges near Jordanov on the northern slopes of the Beskids / Routes et 
passages detruits pr&s de Jordanow sur les pentes septentrionales des Beskides 
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Polnische Überläufer an der deutschen 
Vorpostenliniie / Polish deserters 
approaching German outposts / Trans- 
fuges polonais se presentant aux avant- 

postes allemands 


Deutsche Panzerdivision überquert bei 
ihrem Vormarsch den Dunajec bei 
Tarnow in Galizien. / German armoured 
division crossing the Dunajec near 
Tarnow in Galicia on its advance 
Division de troupes motorisees alle- 
mandes traversant la Dunajec pres de 

Tarnow en Galicie 
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erbeuteten Geschütze hat sich auf 90 erhöht. Die 9. und 27. polnische Division, ein polnisches Panzerbataillon, 
zwei Jägerbataillone und die Kavalleriebrigade Pomorska sind vernichtet. Nur Reste haben sich ohne Waffen 
und Gerät durch die Weichsel schwimmend gerettet. Das noch in den Wäldern steckende Kriegsgerät kann 
erst in Wochen festgestellt und geborgen werden. Ostwärts der Weichsel ist die Straße Thorn—Strasburg 
überschritten und ein Brückenkopf über die Drewenz gebildet. Die aus Ostpreußen vorgehenden Truppen 
haben den Narew beiderseits Pultusk und bei Rozan erreicht. Die Luftwaffe hat gestern in durchschlagendem 
Tiefangriff die weichenden Feindkolonnen angegriffen und zersprengt. Der Angriff gegen Eisenbahnanlagen, 
Bahnhöfe und Brücken wurde fortgesetzt, dabei die Weichselbrücken südlich Warschau durch Bombentreffer 

schwer beschädigt. Der Warschauer Westbahnhof steht in Flammen.“ 


Im Frühnebel auf einem deutschen Feldflugplatz in Polen. Wenn die Sonne hochstehen wird, werden die Bomber zu neuen 
Angriffen starten, um dem vorrückenden deutschen Heer den Weg zum Vormarsch und Sieg freizumachen. / In the morning 
mists on a German field aerodrome in Poland. As soon as the sun stands high in the sky, the bombers will set out for 
fresh attacks in order to prepare the way for the German troops advancing to victory. / Champ d’aviation allemand en 
Pologne. Quand les brumes matinales se seront levees, les avions de bombardement prendront de nouveau leur vol afın 

de pre&parer l’avance et la victoire de l’Arme&e allemande. 


Auf dem Weg zur Front begegnete der Führer einem Verwundetentransport. Er ging 
durch den Zug und begrüßte herzlich jeden Verwundeten. Die Front weiß, der Führer 
ist bei ihr, kennt ihren harten Kampf. Dieses Bewußtsein treibt die Armee unermüdlich 
und unerbittlich vorwärts. / On the way to the front, the Fuehrer met a hospital train. 
In passing through it, he had a kindly word of greeting for every wounded man. The front- 
line know that the Fuehrer is with them and is well aware of their hard struggle. This 
knowledge inspires the army in its untiring and indomitable advance. / En se rendant 
au front, le Führer croise un transport de blesses. Il traverse le train et salue cordialement 
chaque blesse. Le front sait que le Führer est au milieu de ses soldats et connait leur rude 
combat. Aussi l’Armee, pleine d’entrain, poursuit-elle infatigablement sa marche en avant. 
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Am7.September 1939 ergibt sich die 
Besatzung derWesterplatte. Diesieg- 
reichen deutschen Truppen hißten 
auf den zerschossenen Befestigungs- 
anlagen derWesterplattediedeutsche 
Kriegsflagge. / On September 7,1939, 
the garrison of the Westerplatte 
surrendered. Victoriouss German 
troops hoisting the German warflag 
on the shattered fortifications of the 
peninsula. / Lagarnison delaWester- 
platte se rend le 7 septembre 1939. 
Les troupes allemandes victorieuses 
hissent sur les ruines des fortifi- 
cationsle drapeau deguerreallemand. 
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Die polnische Besatzung der Westerplatte wird abgeführt. / The Polish garrison of the 
Westerplatte being led away to themainland / La garnison polonaise quitte la Westerplatte. 
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Die von den Polen zerstörte Straßenbrücke über die Weichsel bei Thorn / The bridge 
across the Vistula near Thorn destroyed by the Poles / Viaduc sur la Vistule pres de Thorn, 
detruit par les Polonais 
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Thorn an der Weichsel, 1231 von dem Deutschmeister Hermann Balk gegründet und 1233 
mit Kulmischem Stadtrecht ausgestattet, war im Mittelalter eine blühende Hansestadt. 
Am 8. September 1939 wird sie von deutschen Truppen aus polnischer Fremdherrschaft 
befreit. / Thorn, on the Vistula, was founded in 1231 by the Grand Master Hermann Balk 
and adopted the municipal statutes of Kulm in 1233. During the Middle Ages it was a 
flourishing Hansa town. On September 8, 1939, it was freed from alien Polish domination 
by German troops. / Thorn sur la Vistule. Ville fondee en 1231 par Hermann Balk, grand- 
maitre de l’Ordre teutonique, regoit le droit communal de la ville de Kulm en 1233; au 
Moyen Age, ville florissante de la Hanse. Le 8 septembre 1939 elle fut arrach&e ä la domi- 

nation polonaise par les troupes allemandes. 
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8. September. „‚DieOperationen inPolen nahmen gestern an vielen Stellen den Charakter einer Verfolgung an, 
nur an einzelnen Stellen kam esnoch zu ernsteren Kämpfen. — Südostwärts Gorlice und ostwärts Tarnow dringen 
unsere Truppen gegen die Wisloka vor. Nördlich der Weichsel haben bewegliche Kräfte Staszow und nördlich 
der Lysa Gora die Gegend dicht westlich Kamienna erreicht. Die Bahnlinie Konskie—Opocno wurde im 
Angriff überschritten. Nördlich Tomaszow haben Panzertruppen den Feind aus Rawa Mazowiecka geworfen 
und stehen dort 60 Kilometer vor Warschau. Zwischen Thorn und Strasburg ist die Drewenz überschritten. 
Die Besatzung der Westerplatte in Danzig hat sich ergeben, ihr Widerstand wurde durch Pioniere, Marine- 
Sturmkompanien und SS-Heimwehr unter Mitwirkung der ‚Schleswig-Holstein‘ gebrochen. Nordostwärts 


Am 8. September 1939, acht Tage nach Beginn des Feldzuges gegen Polen, nach siegreich durchkämpften Gefechten und 
Schlachten auf einer vielhundert Kilometer langen Strecke, dringen deutsche Truppen in die westlichen Vororte von 
Warschau ein. Deutsche Infanterie hebt am Rande der Stadt Schützengräben aus. | On September 8, 1939, a week after the 
opening of the campaign against Poland, German troops entered the western suburbs of Warsaw after victorious 
skirmishes and battles along a front of many hundred kilometres. German infantry digging trenches on the outskirts of the 
city | Le 8septembre 1939, huit jours apres le debut de la guerre contre la Pologne, et apr&s de nombreux engagements 
et batailles sur un parcours de centaines de kilometres, les troupes allemandes penetrent dans les faubourgs & l’ouest de 
Varsovie. L’infanterie allemande creuse ses tranchees A la peripherie de la ville. 
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Warschau ist der Narew bei Pultusk und Rozan überschritten. In der Provinz Posen wurden im Süden und 
Norden weitere Gebietsteile besetzt. An diesen schnellen und großen Erfolgen hatte die Luftwaffe wieder 
entscheidenden Anteil. Ihr Masseneinsatz richtete sich gegen die zurückgehende polnische Armee. Sie griff 
mit Schlacht- und Sturzkampfgeschwadern unmittelbar in den Erdkampf ein. Marschkolonnen wurden zer- 
sprengt, Rückzugswege durch Zerstören von Brücken und Übergängen versperrt, Versuche von feindlichen 
Gegenangriffen schon in der Bereitstellung zerschlagen. Die Weichselbrücken südlich Warschau sind nach- 
haltig zerstört, in Warschau selbst die Durchgangsstraßen mit Kolonnen angefüllt und verstopft. Die eilige 
Räumung der Stadt ist im Gange. Zwei deutsche Flugzeuge wurden über polnischem Gebiet abgeschossen, 
ein Flugzeug wird vermißt. Das deutsche Hoheitsgebiet wurde auch gestern nicht angegriffen. In Nord- und 
Ostsee wurde eine Reihe von Minensuchunternehmungen durch die Kriegsmarine durchgeführt. Boote einer 
Minensuchflottille beschossen eine polnische Strandbatterie, die das Feuer erfolglos erwiderte. Ein viertes 

polnisches U-Boot wurde vernichtet.‘ 


Deutsche Sturmtruppen sammeln sich nach hartem Gefecht in einer eroberten Stadt. / German storm-troops assem- 
bling in a captured town after a hard battle / Rassemblement de troupes d’assaut allemandes dans une ville conquise 
apres un rude combat 


9. September. „Auch gestern nahm der Rückzug des geschlagenen polnischen Heeres fast an allen Fronten 
seinen Fortgang. Die feindlichen Nachhuten vielfach durchstoßend erreichten bewegliche Truppen mit vorder- 
sten Teilen zwischen Sandomierz und Warschau an verschiedenen Stellen die Weichsel und drangen am Nach- 
mittag von Südwesten her in die polnische Hauptstadt ein. In Südpolen wurde kämpfend über dieWisloka nach 
Osten Raum gewonnen und mit motorisierten Verbänden Rzeszow erreicht. Bei Sandomierz gelang es auch im 
Osten von der Weichsel Fuß zu fassen. In der Vormarschrichtung auf Lublin wurden westlich der Weichsel 
Zwolen und Radom genommen, weiter nördlich bei Gora Kalwarja bis an die Weichsel durchgestoßen. Lodz 
wird heute von rückwärts gestaffelten Verbänden besetzt werden, während die Masse der dort kämpfenden 
Truppen an der Stadt beiderseits vorbeistoßend südlich der Bzura dem kämpfenden weichenden Feind folgt. Die 
Provinz Posen wird ohne feindlichen Widerstand fortschreitend besetzt. Nordostwärts Warschau ist der 
Feind hinter den Bug bei Wyszkow und ostwärts geworfen. Die Luftwaffe hat während des ganzen Tages vor 
allem die Rückzugswege des Gegners westlich und ostwärts der Weichsel angegriffen. Abgesehen von einigen 
Jagdflugzeugen über den Weichselbrücken zwischen Sandomierz und Warschau trat die polnische Flieger- 
truppe nur noch wenig in Erscheinung.“ 


Narewlandschaft bei Pultusk 
View of the Narev near Pultusk / La contree de la Narev pres de Pultusk 
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Zerstörte Brücke über den Narew bei Ostrolenka 
A blown-up bridge over the Narev near Ostrolenka / Pres d’Ostrolenka, ruines d’un pont sur la Narev 


Brückentrümmer bei Wyschkow /Ruins 
of a bridge near Wyschkow /Ruinesd’un 
pont pres de Wyschkow 
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10.September. „Zwischen dem Gebirge und dem Oberlauf der Weichsel setzten die deutschen Kräfte die Ver- 
folgung des geschlagenen Feindes in ostwärtiger Richtung fort. Im großen Weichselbogen zwischen Sandomierz 
und Kutno hat der schnelle Durchbruch der motorisierten und Panzertruppen bis an die Weichsel große Erfolge 
angebahnt. Teile zahlreicher polnischer Divisionen sind um Radom von der Weichsel abgeschnitten und von 
allen Seiten umstellt. Ebenso ist dem aus dem Raume Skierniewice—Sochaczew—Kutno nach Osten drängenden 
Feind der Rückzug über die Weichsel bei Warschau und südlich verlegt. Das Schicksal dieser polnischen Heeres- 
teile, mit denen noch heftige Kämpfe im Gange sind, wird sich in den nächsten Tagen erfüllen. Die im nörd- 
lichen Polen beiderseits der Weichsel vorgehenden deutschen Kräfte haben die Gegend westlich Wloclawek 
und nordostwärts Plock erreicht. Nordostwärts Warschau haben wir am Südufer des Bug Fuß gefaßt. Um 
Lomza und ostwärts wird noch gekämpft. Die Luftwaffe hat die von Warschau nach Ost und Südost zurück- 
führenden Straßen und Eisenbahnen durch Bombenangriffe blockiert und die in diesem Raume noch vorhande- 
nen Reste der polnischen Bodenanlagen angegriffen. Bei einem Unternehmen gegen Lublin wurden von einem 
gemischten Kampf- und Zerstörerverband sieben polnische Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen, acht 
polnische Flugzeuge am Boden durch Bombenabwurf schwer beschädigt. Zur Unterstützung des Heeres 
griffen Fliegerverbände im Raume um Radom sowie zwischen Narew und Bug wirkungsvoll in den Kampf ein.‘ 


Deutsche Infanterie hat sich den Übergang über den Bug erzwungen. 
German infantry forcing its way across the Bug / L’infanterie allemande a force le passage du Bug. 
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Lodsch mit den großen, von den Deutschen gegründeten und aufgebauten Industrien 
wurde am 9. September 1939 von den deutschen Truppen erreicht. [ Lodz, 

industries founded and developed by Germans, was reached by German troops on Sep- 
tember 9, 1939. / Lodz, grande ville industrielle, dont l’industrie a &t& creee et developp&e 
par les Allemands, a &te atteinte le 9 septembre 1939 par les troupes allemandes. 


with its large 


74 


75 


Unter dem Jubel der Lodscher Deutschen ziehen die deutschen Regimenter in die Stadt 

ein. / German regiments entering the town of Lodz amid the cheers of the German in- 

habitants / Les r&giments allemands font leur entree dans la ville aux acclamations des 
Allemands de Lodz. 
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Über dem mächtigen Strom 
der Weichsel vor Modlin 
Above the broad Vistula 
outside Modlin / Devant 
Modlin, au dessus de l’im- 
mense Vistule 
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11. September. ‚Die große Schlacht in Polen nähert sich ihrem Höhepunkt, der Vernichtung des polnischen 
Feldheeres westlich der Weichsel. Während in Südpolen der sich zäh wehrende Gegner über den San zurück- 
gedrängt und der Übergang über den Fluß im Abschnitt Sanok—Jawornik Polski sowie bei Radymno und Jaroslaw 
erzwungen wurde, begannen die in den verschiedenen Räumen eingeschlossenen Truppen die Waffen zu 
strecken. Durchbruchsversuche der eingeschlossenen Teile wurden überall verhindert. Nach hartem Kampf 
um die polnischen Befestigungen am Narew gelang es bei Nowogrod und Wizna, Brückenköpfe an dem Süd- 
ufer zu bilden. Polnische Artillerie aller Kaliber hat von den östlichen Teilen Warschaus aus das Feuer gegen 
unsere im Westteil der Stadt befindlichen Truppen eröffnet. Die Einschließung des polnischen Kriegshafens 
Gdingen wurde fortgesetzt. Neustadt und Putzig sind in deutscher Hand. Seestreitkräfte unterstützen das 
Vorgehen des Heeres durch erfolgreiche Beschießung polnischer Batterien sowie des Kriegshafens Gdingen. 
Die Luftwaffe hat die Straßen und Eisenbahnlinien ostwärts und nordostwärts Warschau und in den Räumen 
Lemberg und Lublin—Chelm wiederholt mit Erfolg angegriffen und Kolonnen und Truppentransporte dort 

zerschlagen. In Lemberg wurde der Westbahnhof zerstört.“ 


Die Trümmer von Nowogrod. Abrückende polnische Soldaten zerstörten die kleine weißrussische Stadt am Narew./ The 
ruins of Nowogrod. Retreating Polish troops destroyed this small White Russian town on the Narev. / Les ruines de 
Nowogrod. En se retirant, des soldats polonais ont detruit cette petite ville de la Russie Blanche situee sur la Narev. 
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auch um diese feindliche Gruppe ist geschlossen. Nördlich der Weichsel nähern sich unsere Truppen der 
Festung Modlin. Nach hartem Kampf ist der Feind auch nordostwärts Warschau geworfen. In der Verfolgung 
haben unsere Truppen mit der Masse die Bahnlinie Warschau—Bialystok überschritten, mit vorgeworfenen 
Abteilungen die Bahnlinie Warschau—Siedice erreicht. Verbände der Luftwaffe wurden wie am Vortage zur 
Unterstützung des Heeres bei Kutno und zur Störung der rückwärtigen Verbindungen des Gegners ostwärts 
der Weichsel mit gutem Erfolg eingesetzt. Eine Sturzkampfgruppe hat die Ostausgänge von Warschau abge- 
riegelt. Der Bahnhof Bialystok wurde zerstört. Großendorf im westlichen Teil der Halbinsel Hela und seine 

Hafenanlagen sind von leichten Seestreitkräften in Besitz genommen.“ 


In der vordersten deutschen Linie / In the German front-line / Dans la premiere ligne allemande 


Bombenangriff auf einen Brückenkopf. Mächtige Sprengtrichter liegen um die zerstörte 
Eisenbahnbrücke. Die polnischen Stellungen sind zerschlagen. / Bombing raidon a bridge- 
head. The destroyed railway-bridge is surrounded by large shell-holes. Polish positions 
are demolished. / Des avions de bombardement attaquent une t&te de pont. Les bombes 
en explosant ont creuse d’Enormes entonnoirs autour du pont de chemin de fer detruit. 


Les positions polonaises sont &crasees. 
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Im Hauptquartier des Führers. Generalfeldmarschall Hermann Göring erstattet dem 
Führer Bericht über Einsatz, Kampf und stolze Leistung der deutschen Luftwaffe im Feld- 
zug in Polen. / In the Fuehrer’s Head-quarters. Field-Marshal Hermann Goering reporting 
to the Fuehrer on the disposition and magnificent achievements of the German Air Force 
in the campaign in Poland / Au Quartier general du Führer. Le generalfeldmarechal Her- 
mann Göring fait son rapport au Führer sur leshauts faits des forces aeriennes allemandes 

durant la campagne en Pologne. 
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Nach den vernichtenden Nieder- 
lagen in Mittelpolen, am Narew und 
in Galizien räumt die polnische Ar- 
mee das Posener Land. Am 11. Sep- 
tember besetzen deutsche Truppen 
die alte deutsche Stadt Posen. / After 
crushing defeatsin central Poland,on 
the Narev and in Galicia, the Polish 
army evacuated Poznan territory. 
On September 11 German troops 
occupied the old German town of 
Posen. / Apres les defaites ecrasantes 
subies dans le centre de la Pologne 
et en Galicie, ’Arm&e polonaise 
@vacue la Posnanie. Le 11 septembre 
les troupes allemandes occupent la 
vieille ville allemande de Posen. 


Vor dem Rathaus nimmt der deutsche 
Befehlshaber unter dem Jubel der Pose- 
ner Deutschen den Vorbeimarsch der 
einziehenden Truppen ab. / The German 
commander reviewing the "march-past 
of German troops entering Posen amid 
the cheers of the German inhabitants 
of the town / Aux acclamations des 
Allemands de Posen, les troupes alle- 
mandes defilent a leurentree dans cette 
ville sur la place de l’Hötel-de-Ville 

devant leur commandant en chef. 


13. September. ‚Am 12.September setzte das deutsche Ostheer mit seinem Süd- bzw. seinem Nordflügel die 
stürmische Verfolgung des Feindes fort. Beiderseits Przemysl vorstoßend, wurden Sambor und Jaworow ge- 
nommen und mit vorgeworfenen Abteilungen Lemberg erreicht. Die südlich Radom eingeschlossenen pol- 
nischen Truppen haben aufgehört zu existieren; die gewaltige Beute an Gefangenen, Geschützen und Kampf- 
gerät aller Art wird noch gesichtet und gezählt. Alle Versuche der um Kutno umstellten fünf polnischen Divi- 
sionen und zwei Kavalleriebrigaden, nach Süden durchzubrechen, sind gescheitert. Der konzentrische Gegen- 
angriff unserer Divisionen ist im Gange. Ostwärts und südostwärts von Warschau sind Straße und Bahnlinien 
Warschau—Siedlce mit starken Kräften überschritten worden. Am äußersten Ostflügel stehen motorisierte 
Truppen 40 Kilometer nördlich Brest. Weit hinter der Front ist die zu spät aus Lomza nach Süden weichende 
18. Division nördlich des Bug gestellt worden. Die Luftwaffe griff auch gestern erfolgreich Straßen, Brücken 
und Eisenbahnen ostwärts der Weichsel an. Im Bahnhof Krystynopol brennen drei Züge. Der Flugplatz Luck 
wurde schwer beschädigt, die Flugzeugfabrik Piala Podlask in Brand geschossen. 14 feindliche Flugzeuge 
wurden zerstört, davon zwei im Luftkampf. Die Luftaufklärung brachte ausgezeichnete und für die Führung 
wertvolle Ergebnisse.‘ 


Deutsche Kampfflugzeuge auf einem Angriffsflug gegen polnische Stellungen an der Weichsel. Unten glänzt der weit ver- 
schlungene Lauf der Pilica. / German battle-planes in a raid on Polish positions on the Vistula. Gleaming below is the 
winding course of the Pilica river. / Des avions de combat allemands attaquent des positions polonaises sur la Vistule. En 
bas brille le cours sinueux de la Pilica. 
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Die abziehenden polnischen Truppen zerstörten alle Lagervorräte und lebenswichtigen 
Güter. Ohne die sofortige deutsche Hilfe wäre die Bevölkerung dem bittersten Elend aus- 
geliefert gewesen. Mit den deutschen Truppen zogen Abteilungen der NSV. in die be- 
freiten Städte und Dörfer ein, um die Not der Bevölkerung zu lindern. Essenausgabe bei 
einer NSV.-Küche. / Retreating Polish troops destroyed stores and valuable goods re- 
quired by the people. Had German help not come immediately, the population would 
have suffered direst distress. Detachments of the NSV. accompanied the German troops 
into the liberated towns and villages in order to assist the suffering population. Food being 
distributed by an NSV. kitchen. / En se retirant, les troupes polonaises ont detruit tous 
les entrepöts et tous les biens de premiere necessite. La population aurait souffert la plus 
cruelle misere si l’aide allemande n’&tait aussitöt entree en action. Avec les troupes alle- 
mandes, des sections de l’Assistance populaire nationale-socialiste arriverent dans les 
villes et les villages afın de soulager les souffrances de la population. Distribution d’ali- 
ments par une cuisine de l’Assistance populaire nationale-socialiste. 
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14. September. „Die Operationen in Südpolen fanden nur mehr geringen Widerstand und gewannen rasch 
nach Osten Raum. Die Straße Lublin—Lemberg wurde mit starken Kräften bei Rawa Ruska und Tomaszow 
erreicht, die Weichsel nördlich Sandomierz an mehreren Stellen überschritten. Als vorläufiges Ergebnis der 
Vernichtungsschlacht bei Radom sind 60000 Gefangene, darunter zahlreiche Generale, 143 Geschütze und 
38 Panzerwagen eingebracht. Der umfassende Angriff gegen die um Kutno umstellten polnischen Divisionen 
schreitet vorwärts. Der Ring um die polnische Hauptstadt wurde gestern auch im Osten geschlossen. 
Ostwärts Modlin über den Narew vorgehend, nähern sich unsere Truppen auch vom Nordwesten der Stadt. 
Die über die Straße Warschau—Siedlce vorgedrungenen deutschen Kräfte haben mit Teilen nach Südwesten 
und Westen eingedreht. Die 18. polnische Division, darunter der Divisionsstab, streckte gestern nördlich 
Ostrow Mazowieka die Waffen. 6000 Gefangene und 30 Geschütze wurden eingebracht. Die auf Brest-Litowsk 
angesetzten Kräfte nähern sich schnell der Stadt. Als letzte der polnischen Grenzfestungen wurde Ossowiec 
gestern durch ostpreußische Truppen genommen. Trotz ungünstiger Wetterlage griff die Luftwaffe mit Erfolg 
den Ostrand von Warschau und rückwärtige polnische Verbindungsstraßen an. Zwei feindliche Flugzeuge 

wurden abgeschossen.“ 


Auf den Straßen des polnischen Rückzuges 
On the route of the Polish retreat / Sur les routes que suivaient dans leur deroute les Polonais 


15.September. ‚Am 14.September überschritt die Südgruppe des deutschen Ostheeres die Straße Lemberg— 
Lublin. Die sehr starken und sich verzweifelt wehrenden, um Kutno eingeschlossenen polnischen Kräfte versuch- 
ten gestern nochmals, nach Südosten durchzubrechen. Auch diese Angriffe schlugen fehl. Ostwärts der Weichsel 
nähern sich unsere Truppen von Norden, Osten und Südosten der Warschauer Vorstadt Praga. Auch dort 
wurden Durchbruchsversuche nach Osten abgewiesen. Die auf die Festung Brest-Litowsk angesetzten Truppen 
sind von Norden in die Befestigungszone eingedrungen. Die Forts sind zum Teil gesprengt. Die Zitadelle 
ist noch vom Feinde besetzt. Die Stadt Gdingen ist in unserer Hand. Seestreitkräfte griffen in den Kampf 
um Gdingen und auf der Halbinsel Hela wirkungsvoll ein. Die Einfahrt in den Südhafen von Gdingen wurde 
erzwungen. Die Luftwaffe griff trotz schlechter Wetterlage Bahnlinien und Bahnhöfe mit Erfolg an und unter- 
stützte den Kampf des Heeres gegen die um Kutno eingeschlossene feindliche Armee durch Bomben- und 
Tiefangriffe. Die noch im Hafen Heisternest liegenden polnischen Kriegsschiffe wurden durch Bomben 
versenkt.“ 


Deutsche Infanterie besetzt nach Niederkämpfung des polnischen Widerstandes die Hafenstadt Gdingen, die auf Befehl 
des Führers heute den Namen „Gotenhafen‘“ trägt. / After beating down Polish resistance, German infantry occupied the 
port of Gdynia, which today bears the name of Gotenhafen by command of the Fuehrer. / L’infanterie allemande, apres 
avoir bris& la resistance des Polonais, occupe le port de Gdingen qui, sur l’ordre du Führer, portera dor&navant le 
nom de Gotenhafen. 
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Deutsche Truppen schieben sich von Osten an die Warschauer Vorstadt Praga heran. 
German troops pressing forward from the east towards Praga, a suburb of Warsaw / Des 
unites allemandes, venant de l’est, se glissent jusqu’au faubourg de Praga, a l’ouest de 


Varsovie. 
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16. September. „Die Südgruppe des deutschen Ostheeres trieb auch am 15. September die versprengten 
Teile der polnischen Südarmee vor sich her. Mit ihnen wird vor den TorenLembergs und am Tanew bei Bilgoraj 
noch gekämpft. Weit ostwärts davon haben motorisierte Truppen Wlodzimierz erreicht. Przemysi wurde 
genommen. Unter Einsatz neuer deutscher Kräfte wurde der Ring um die bei Kutno eingeschlossene pol- 
nische Armee verstärkt und im Angriff verengt. Nach Abwehr der feindlichen Durchbruchsversuche 
südostwärts Warschau brachten unsere Truppen dort 8000 Gefangene und 126 Geschütze ein und stehen 
jetzt dicht um Praga. Bialystok wurde genommen. Der Kampf um die Zitadelle von Brest ist noch im Gange. 
Die Luftwaffe vereitelte den Versuch der letzten polnischen Transportbewegungen gegen die Ostgrenze.‘“ 


An den Trümmern eines abgeschossenen polnischen Kampfflugzeuges / Near the wreckage 
of a shot-down Polish battle-plane / Debris d’un avion de combat polonais descendu par 


les Allemands 
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Generalfeldmarschall Hermann 
Göring verfolgt auf einem In- 
spektionsflug über Galizien das 
siegreiche Vorrücken der deut- 
schen Truppen. / While inspecting 
Galicia from theair, Field-Marshal 
Hermann Goering watches the 
victorious advance of German 
troops. / Le general-feldmar£chal 
Hermann Göring inspecte @ bord 
d’un avion l’avance victorie 

des troupes allemandes en Ga 


17. September. „Die Säuberung Ostgaliziens schritt am 16. September weiter fort. Lemberg ist von drei 
Seiten umstellt, polnischen Kräften zwischen Lemberg und Przemysl der Rückzug nach Südosten verlegt. 
Nördlich der Sanmündung dringen unsere Truppen in Richtung Lublin weiter vor. Deblin wurde genommen. 
100 unzerstörte Flugzeuge fielen dort in unsere Hand. Bei Wlodawa südlich Brest haben sich die vordersten 
Aufklärungstruppen der aus Ostpreußen und der aus Oberschlesien und der Slowakei angesetzten Armeen 
die Hand gereicht. Die Schlacht von Kutno nimmt ihren planmäßigen Verlauf. Von Westen her wurde 
Kutno genommen, die Bzura nach Norden überschritten. Warschau ist eng umschlossen. Um die Bevölkerung 
der polnischen Hauptstadt vor schwerstem Leid und Schrecken zu bewahren, hat die deutsche Wehrmacht 
den Versuch unternommen, durch einen Offizier den polnischen Militärbefehlshaber von Warschau zur 
Aufgabe seines zwecklosen Widerstandes in einer offenen Millionenstadt zu veranlassen. Der polnische 
Militärbefehlshaber in Warschau hat es abgelehnt, den deutschen Offizier zu empfangen. Der Versuch 
abgesprengter polnischer Truppen, über Siedice nach Südosten zu entkommen, endete mit einer Gefangen- 
nahme von 12000 Mann. 80 Geschütze, sechs Panzerwagen und elf Flugzeuge wurden außerdem erbeutet. 
Bei weiterer ungünstiger Wetterlage nahm die Luftwaffe ostwärts der Weichsel durch wiederholte Angriffe 
auf Truppenansammlungen und Marschkolonnen dem zurückflutenden Gegner die Möglichkeit, seine Verbände 
zu ordnen. Die Rundfunksender Wilna und Baranowicze wurden durch Luftangriffe zerstört.“ 


Der Feind ist geworfen und flieht. SS-Stoßtrupps rücken im Schutz von Panzerwagen in das von den Polen zerstörte 
Socharz ein. / The enemy overthrown and in flight. SS storm troops protected by armoured cars entering Socharz after 
it had been destroyed by the Poles / L’ennemi repousse est en fuite. Des troupes d’assaut appartenant aux formations 
des SS s’avancent sous la protection de chars de combat et penetrent dans Socharz detruit par les Polonais. 
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Im Kampffeld während der Schlacht von Lublin 
On the battlefield during the battle of Lublin / Dans la zone de combat, pendant la bataille de Lublin 
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Der Führer bei den deutschen Soldaten in Jaroslau in Galizien / The Fuehrer with German 
soldiers in Jaroslau in Galicia / Le Führer visite les soldats allemands a Jaroslau en Galicie. 
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18.September. ‚Der Feldzug in Polen geht seinem Ende entgegen. Nach der völligen Umschließung Lembergs 
und der Einnahme von Lublin steht ein Teil des deutschen Ostheeres in der allgemeinen Linie Lemberg— 
Wlodzimierz—Brest—Bialystok und hat damit den größten Teil Polens besetzt. Dahinter vollzieht sich noch an 
mehreren Stellen die Vernichtung und Gefangennahme einzelner versprengter Reste der ehemaligen polnischen 
Armee. Die stärkste dieser umschlossenen polnischen Kampfgruppen— etwaein Viertel des polnischen Heeres— 
ist südwestlich Wyszogrod zwischen Bzura und Weichsel auf engstem Raum zusammengepreßt und geht seit 
gestern der Auflösung entgegen. Aus dem umschlossenen Warschau wurde am 17. September durch den 
polnischen Sender die Bitte an das Oberkommando der deutschen Wehrmacht gerichtet, einen polnischen 
Parlamentär zu empfangen. Das Oberkommando der Wehrmacht hat seine Bereitwilligkeit dazu erklärt. 
Bis zum 17. September mitternacht hat sich kein Parlamentär bei unseren Truppen eingefunden. Die Luft- 
waffe griff die südwestlich Wyszogrod eingeschlossenen polnischen Kräfte wirksam an. Polnische Fliegerkräfte 
traten an der ganzen Front nicht mehr in Erscheinung. Die deutsche Luftwaffe hat damit die ihr im Osten 
gestellten Aufgaben im wesentlichen erfüllt. Zahlreiche Einheiten der Fliegertruppe und Flak-Artillerie sind 

zusammengezogen und stehen für anderweitige Verwendung bereit.‘ 


Vor Brest-Litowsk. Feldpost ist angekommen. Die Heimat grüßt die Kämpfer deutscher Freiheit. / Mail arriving in front 
of Brest-Litovsk. Greetings from home for those fighting for Germany’s freedom / Devant Brest-Litowsk. La poste 
militaire est arrivee. Le pays salue ceux qui ont combattu pour la libert& allemande. 


19. September. „Die Auflösung und Kapitulation der versprengten oder eingeschlossenen Reste des pol- 
nischen Heeres schreiten rasch vorwärts. Die Schlacht an der Bzura ist zu Ende. Bisher wurden 50000 Ge- 
fangene und eine unübersehbare Beute eingebracht. Das endgültige Ergebnis läßt sich noch nicht annähernd 
bestimmen. Eine kleinere feindliche Kampfgruppe wurde nordwestlich Lemberg vernichtet und dabei 
10000 Gefangene gemacht. Lemberg wurde zur Übergabe aufgefordert. Vor Warschau hat nach Ausbleiben 
des polnischen Parlamentärs die Kampftätigkeit wieder begonnen. Die Stadt wird von den Polen ohne 
Rücksicht auf die Bevölkerung, die über eine Million Menschen beträgt, verteidigt. Die Luftwaffe hat gestern 
nur noch einzelne Angriffsflüge durchgeführt. Im übrigen war ihr Einsatz an der Ostfront nicht mehr nötig.“ 


Nach der Schlacht an der Bzura. Die polnischen Armeen sind vernichtet! „Mit Mann und Roß und Wagen hat sie der 
Herr geschlagen!“ / After the battle on the Bzura. Complete annihilation of the Polish army. “The Lord defeated them 
with horse, horseman and chariot!” / Apres la bataille de la Bzura. Les arme&es polonaises sont taill&ees en pieces. 
«Le Seigneur les a frappes, chars et chevaux, tout a peri!» 


er 
> 


ee i ’ 


98 


N 


a 


u A 


= 
Ri me 


> 


100 


Am 19. September 1939 zieht der 
Führer in das befreite Danzig ein. 
Im Artushof spricht Adolf Hitler zum 
freien Danzig und zum ganzen deut- 
schen Volk. / On September 19, 1939, 
the Fuehrer entered the liberated 
city of Danzig. In the Artushof Adolf 
Hitler spoke to the free city and 
the whole German nation. | Le 
19 septembre 1939, le Führer entre 
a Dantzig libere. Adolf Hitler parle 
du «Artushof» & la ville de Dantzig 
liberee et A tout le peuple allemand. 
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Die Front hört die Worte des Führers. 
Men at the Front listening to the 
Fuehrer / Le front &coute les paroles 


du Führer. 


Im festlich geschmückten Danzig / In 
gaily-decorated Danzig / A Dantzig qui 
a pris sa parure des jours de föte 
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20. September. „Die Schlacht im Weichselbogen, die vor etwa einer Woche bei Kutno begann und sich dann 
nach Osten gegen die Bzura zog, erweist sich nunmehr als eine der größten Vernichtungsschlachten aller 
Zeiten. Die Zahl der Gefangenen hat sich bis gestern allein an der Bzura auf 105000 Mann erhöht und wächst 
ständig. Dazu traten noch außerordentlich hohe blutige Verluste des Feindes. Das erbeutete Kriegsmaterial 
ist unübersehbar. Ernsterer Widerstand wird im ganzen von uns besetzten Polen nur mehr in und südlich 
Modlin sowie in Warschau geleistet. Unsere In der Verfolgung des Gegners bis zur Linie Stryj—Lemberg— 
Brest—Bialystok vorgestoßenen Truppen werden nunmehr nach der Vernichtung der dort befindlichen 
letzten Reste der polnischen Armee wieder planmäßig auf die zwischen der deutschen und russischen 
Regierung endgültig festgelegte Demarkationslinie zurückgenommen. Die Kämpfe bei Gdingen wurden gestern 
mit der Einnahme des Kriegshafens abgeschlossen. Auch hier fielen mehrere tausend Gefangene in unsere 
Hand. Das Schulschiff ‚Schleswig-Holstein‘ und Streitkräfte des Führers der Minensuchboote griffen wirksam 
in diese Kämpfe ein. Der Einsatz der Luftwaffe beschränkt sich an der ganzen Front auf Aufklärungstätigkeit.“ 


Vorpostenkampf in Praga, der östlichen Vorstadt der Festung Warschau / Outpostsfighting 
in Praga, eastern suburb of the fortress of Warsaw | Combat d’avant-postes a Praga, fau- 
bourg & l’est de la forteresse de Varsovie 
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Am 20. September 1939 wird in Brest-Litowsk die Demarkationslinie zwischen deutschen 
und russischen Truppen festgelegt. Besprechungen deutscher und russischer Offiziere 
On September 20, 1939, the line of demarcation between the German and the Russian 
troops was decided upon in Brest-Litovsk. German and Russian officers in consultation 
Le 20 septembre 1939, la ligne de d&marcation entre les troupes allemandes et russes est 

fixee a Brest-Litovsk. Entretiens entre officiers allemands et officiers russes 
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21.September. „Noch immer ist das Ergebnis der Schlacht im Weichselbogen nicht in vollem Maße zu über- 
sehen. Bis zum Nachmittag des 20.September war die Zahl der Gefangenen auf 170000 gestiegen und ist immer 
noch im Wachsen. Eine der beiden an der Schlacht beteiligten deutschen Armeen hat bisher allein 320 Geschütze 
und 40 Kampfwagen erbeutet. Auf polnischer Seite kämpften nach den bisherigen Feststellungen in dieser 
Schlacht neun Divisionen und Teile von zehn weiteren Divisionen und drei Kavalleriebrigaden. Im Süden 
haben sich nach hartem Kampf bei Zamosz und Tomaszow starke polnische Kräfte den deutschen Truppen 
ergeben, darunter der Oberbefehlshaber der polnischen Südarmee. Seit dem 10. September wurden dort 
60000 Gefangene gemacht und 108 leichte und 22 schwere Geschütze erbeutet. Die Beute in den Kämpfen 
um Gdingen ist auf 350 Offiziere, 12000 Mann und etwa 40 Geschütze gestiegen. Widerstand wird jetzt nur 
noch in Warschau und Modlin, südostwärts Warschau bei Gorja Kalvarja und auf der Halbinsel Hela geleistet.“ 


Gefangenes polnisches Heer / Captured Polish army / Armee polonaise prisonniere 


Geflohene Volksdeutsche kehren in ihre Heimat zurück. Sie finden Trümmer 
und Zerstörung vor. Aber in dem Bewußtsein einer gesicherten Zukunft im 
freien großen Deutschen Reich gehen sie mutig an den Aufbau heran. / Fugitive 
German nationals return home. They find everything destroyed and in ruins. 
Inspired by the conviction that a secure future in Greater Germany awaits 
them, they bravely begin their work of reconstruction. / Des habitants de 
race allemande qui s’etaient enfuis rentrent au pays. Is y trouvent des 
ruines, mais conscients d’un avenir assure au sein du Reich grand-allemand, 

ils se mettent courageusement a l’ceuvre. 
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Deutscher Bombenangriff auf die polnischen Stellungen vor der Festung Modlin / German 
bombing raid on Polish positions in front of the fortress of Modlin / Des avions de bom- 
bardement allemands attaquent les positions polonaises devant la forteresse de Modlin 


23. September. „Lemberg ergab sich gestern den bereits im Abmarsch befindlichen deutschen Truppen. Übergabeverhandlungen 
sind im Einvernehmen mit den am Ostrand der Stadt stehenden sowjetrussischen Truppen im Gange. Beim Absuchen der Wal- 
dungen an der Bzura fiel am 21. September der Oberbefehlshaber der polnischen Korridorarmee, General Bortnowski, mit 
seinem ganzen Stabe in unsere Hand. Nach heftigem Kampf mit einem sich verzweifelt wehrenden Gegner gelang es gestern, 
die Süduferstraße an der Weichsel zwischen Modlin und Warschau zu überschreiten und damit beide Städte getrennt ab- 
zuriegeln. Mehrere tausend Gefangene wurden gemacht.“ 


24. September. „Die Bewegungen der deutschen Truppen auf die Demarkationslinie wurden auf der gesamten Ostfront plan- 
mäßig fortgesetzt. Im Raume Tomaszow—Zamosc—Rudco wurden abgesprengte Feindkräfte bei dem Versuch, sich nach Süden 
durchzuschlagen, zum Kampfe gestellt. Teile dieses Feindes wurden südwestlich Zamosc eingeschlossen, andere gehen nach 
Osten zurück und werden dort auf russische Truppen stoßen. In den letzten Tagen steigerte sich die Zahl der polnischen 
Überläufer aus Praga und Modlin.‘ 


Der Angriff auf Warschau beginnt. Deutsche Infanterie verläßt ihre Stellungen und geht auf sturmreif geschossene 
polnische Befestigungen vor. / Beginning ofthe attack onWarsaw. German infantry leaving its positions and advancing 
on Polish fortifications which had previousiy been heavily shelled / L’assaut de Varsovie commence. L’infanterie 
allemande quitte ses positions et s’lance sur des retranchements polonais que l’artillerie a d&ja couverts de son feu. 
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25. September. „Im Osten vollzogen sich die Bewegungen der deutschen Truppen auf die Demarkationslinie 
am 24. September überall reibungslos und im Einvernehmen mit den russischen Verbänden. Im wiederholten 
Einsatz haben Sturzkampfflieger militärisch wichtige Ziele in Warschau mit Erfolg angegriffen.“ 


26. September. „Im Osten wurde die planmäßige Bewegung auf die Demarkationslinie fortgesetzt. Nur ost- 
wärts des unteren San kam es noch zu kurzen Gefechten mit versprengten Feindteilen, wobei durch eine 
Panzerdivision 2000 Gefangene gemacht wurden. Nachdem es trotz aller Bemühungen nicht gelungen ist, 
den polnischen Kommandanten von der Grausamkeit und Nutzlosigkeit eines Widerstandes in Warschau 
zu überzeugen, wurde gestern mit den Kampfhandlungen gegen die Stadt begonnen. In kühnem Handstreich 

wurde das Fort Mokotowski und anschließend ein Teil der Vorstadt Mokotow genommen.“ 


In Warschau. Langsam arbeiten sich die deutschen Sturmtruppen an die polnischen Stel- 
lungen heran. / In Warsaw. German storm troops slowly working their way up to the 
Polish positions / A Varsovie. Les troupes d’assaut allemandes se glissent lentement vers 

les positions des Polonais. 
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27. September. ‚Im Osten nähern sich unsere Truppen der mit der Sowjetregierung vereinbarten Demar- 
kationslinie. Von den versprengten Teilen des polnischen Heeres, die sich noch zwischen den deutschen und 
den vormarschierenden russischen Truppen befinden, wurde gestern östlich Bilgoraj die 41. polnische Division 
und 1. Kavalleriebrigade gefangengenommen. Die zu Beginn der Kampfhandlungen als offene Stadt angesehene 
und dementsprechend respektierte Hauptstadt Polens ist durch die Maßnahmen des Kommandanten, die 
Wiederinstandsetzung der alten Forts und die Bewaffnung von Teilen der Zivilbevölkerung in eine Festung 
verwandelt worden. Der Angriff dagegen brachte gestern im Nordteil die erste, im Südteil die zweite Fortlinie 
in unseren Besitz. Unter dem Eindruck dieser Angriffe hat der polnische Kommandant heute vormittag die 
Übergabe der Stadt und der Besatzung angeboten. Der Oberbefehlshaber des Heeres hat den General 
Blaskowitz beauftragt, die Übergabeverhandlungen zu führen. Die Luftwaffe griff militärisch wichtige Ziele 
in Modlin an.‘ 


Die brennende Festung Modlin 
The fortress of Modlin in flames / La forteresse de Modlin en flammes 
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28. September. „Im Osten hat die Masse unserer Truppen die Demarkationslinie planmäßig überschritten. In 
den gestern gemeldeten Kämpfen am Südflügel ostwärts desSan wurden im ganzen 500 Offiziere und 6000 Mann 
gefangengenommen. Neben der schon gemeldeten polnischen 41. Division fielen ein Armeeführer, der Führer 
eines Grenzschutzkorps sowie die Kommandeure der 7. und 39. Division mit ihren Stäben in unsere Hand. Die 
Stadt Warschau, die sich gestern bedingungslos ergeben hat, wird nach Erledigung der notwendigen Vor- 
bereitungen voraussichtlich am 29. September besetzt werden. Heute vormittag hat auch der Kommandant 

von Modlin die Übergabe der Festung angeboten.“ 


Gestürmte Barrikaden in den Straßen der Festung Warschau 
Stormed barricades in the streets of the fortress of Warsaw 
Barricades prises d’assaut dans les rues de la forteresse de Varsovie 
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Während die deutschen Truppen die bezwungene Festung Warschau besetzen, marschieren 
endlose Kolonnen polnischer Soldaten in die Gefangenschaft. / While German troops 
occupy the conquered fortress of Warsaw, endless columns of Polish soldiers are marching 
into captivity. / Pendant que les troupes allemandes occupent Varsovie, ville fortifiee, 

d’interminables colonnes de soldats polonais s’en vont en captivite. 
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Die geflohene polnische Bevölkerung 
kehrt in die von deutschen Truppen 
gesicherte Stadt zurück. / The fugitive 
Polish population returns to the city 
which is now protected by German 
troops. / La population polonaise qui 
s’etait enfuie, retourne dans ses foyers 
maintenant que la ville retrouve le 
calme aux mains des troupesallemandes. 


Unübersehbar ist die Beute, die in der 
Festung Warschau dem deutschen Heer 
in die Hände fiel. / Vast booty which 
fell into the hands ofthe German army 
in Warsaw / Les troupes allemandes 
ont trouve un enorme butin dans la 
forteresse de Varsovie. 
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Der Sieg ist unser! / We are the victors! / Nous avons vaincu! 
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Der Vorbeimarsch der siegreichen deutschen Truppen vor dem Führer in der bezwungenen 
Festung Warschau / Victorious German troops marching past the Fuehrer in the captured 
city of Warsaw / Defil& des troupes allemandes victorieuses devant le Führer dans la forte- 
resse de Varsovie qu’elles ont reduite 


119 


Soldaten der Wehrmacht im Often! 


„Am 1. September feid ihr auf meinen Befehl angetreten, um unfer Reich vor dem polnifchen Angriff zu fehüten. In vor= 
bildlicher Waffenkameradfchaft zwifchen Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine habt ihr die euch geftellte Aufgabe erfüllt. 
Ihr habt euch mutig und tapfer gefchlagen. Heute konnte ich die gegen das befeftigte Warfchau eingefesten Truppen be= 
grüßen, Diefer Tag fchließt einen Kampf ab, der von beftem deutfchem Soldatentum berichtet. Mit mir dankt euch voll 
Stolz das deutfche Volk. In unerfchütterlichem Vertrauen blickt die Nation dank euch wieder auf feine Wehrmacht und 
ihre Führung. Wir gedenken unferer Gefallenen, die wie die zwei Millionen Toten des Weltkrieges ihr eigenes Dafein 
gaben, damit Deutfchland lebe, Unter den Fahnen, diein ftolzer Freude allerortsin deutfchen Landen wehen, ftehen wir enger 
denn je zufammen und binden den Helmriemen fefter. Ich weiß, ihr feid zu allem bereit im Glauben an Deutfchland!” 


Berlin, den 5. Oktober 1939 
gez.: Adolf Hitler 


